No. 5%. Sonnabends den 4. May 1822. a 


Berlin, vom 30, April. 
Freitags, den 26ſten d., fand die felerllche 
Einſegnung J. O. der Prinzeſſin Auguſte zu 
Solms Braunfels, Tochter J. K. H. der 
Frau 22 von Cumberland, in dem Ho⸗ 
tel Sr. K. H. des Herzoges von Cumberland, 
Statt, wobei J. D. Ihr Glaubensbekenntntß 
ablegten, in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 


niges von Preußen, der Durchlauchtigſten 
Eltern der Prinzeſſin, der ganzen Koͤnigl. 
Preußiſchen Familie, ſaͤmmtlicher anweſenden 


Prinzen und Prinzeſſinnen, des ganzen Hof⸗ 
Staates, der Mlnlſter der Geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten und des Innern, fo wie auch eint- 
ger Mitglieder des Gelſtlichen Miniſterlums. 
Am agſten d. empfingen hierauf Ihro 


Durchlaucht, mit Ihren Durchlauchtigſten“ 


Eltern, das heil. Adendmahl in der hieſigen 
Domkirche. 5 f x a 1 0 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kuͤſter 
und Schullehrer Schröder zu Jeggeleben 
in der Altmark, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Wien, vom 25. Apiil. 


Das in der verfloſſenen Nacht erfolgte Hin⸗ 
N des königlich = preußifchen Generals 


ütenants und Geſandten am k. k. Hofe, 


telherrn v. Kruſemark, If zu Wien eben 


ſchmerzhaſt empfunden worden, als es in 
felnens Bartrlande und bet den Seinigen ficher 


der Fall ſeyn wird. General Kruſemark war 
ein durch Rechtlichkeit, Zuverlaͤßigkeit, Her⸗ 
jensgäte, und eine Menge der edelſten Cha⸗ 
rakter⸗Eigenſchaften aus zezeſchneter Mam. 
In feiner offentlichen Stellung genoß und vers 
dlente er gleiches unbedingtes Vertrauen, von 
Selten des Hofes, deſſen Geſchaͤfte er fuͤhrte, 
und von Seiten desjenigen, bet welchem er 
beglaubiget war. i 
Man ſpricht hler von Zuſammenzlehung et 
ner k. k. Armee längs der oͤſterreichiſch⸗ türz 
kiſchen Grenze zur Aufrechthaltung der Nen⸗ 
tralität des Gebiets der Erbſtaaten, im Fall 
daß es zum Ausbruche des Kriegs zwiſchen 
Rußland und der Pforte kommen ſollte, wor⸗ 
über man wohl vor Ende dieſes oder vor Ans - 
fang des nachſten Monats ſchwerllch etwas 
Entſcheidendes vernehmen wird. Im poſ⸗ 
krlegsrathe if, wie man ſagt, bereits die 
Rede davon geweſen, welchem General das 
Ober⸗Commando diefer Armee am Beſten an» 
zuvertrauen ſeyn möchte, und die Stimmen 
follen zwiſchen den Generelen Srimont und 
Kienmaier gethellt ausgefallen ſeyn. Auch 


werden die verſchledenen Regimenter von allen 


Waffengattungen ſchon genannt, die zur Bii⸗ 
dung der Neutralltaͤrs⸗Armee dienen ſollen. 
Im Feldzeugmeiſter⸗Amte find alle Vorberel⸗ 
tungen gemacht, 0 daß die Truppen auf ben 
erſten Befehl aus ihren Garniſonen aufbrechen 


koͤnnen, um an die kuͤrkiſche Grenze in mar ⸗ 
ſchtren. 15 5 e eee 
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Vom Mayn, vom 23. Aprll. a 

In der Sitzung der baierſchen Deputirten⸗ 
Kammer am ıgten wurde die Discuſſton über 
den Antrag des erſten Ausſchuſſes, die Modi⸗ 
ficationen des Hypothekengeſetzes zum Behuf 
der Anwendung für den Rheinkreis, eroͤffnet. 
Mehrere Mitglieder traten dieſem Antrage 
bei; Hr. v. Cloſen erweiterte noch den⸗ 
ſelben, und verlangte, die Geſetzgebung im 
Rheinkreiſe ſolle überhaupt einer Nevifion un⸗ 
terworfen werden, beſonders wegen der ver⸗ 
wickelten Formalitäten und der Koſtſpieligkeit 
des Juſtiz-Ganges. Auch dieſem Antrage tra⸗ 
ten mehrere bei. Hierauf. erfolgte die Dis⸗ 
cuſſion über die Zugviehſteuer. Hinfichts ih⸗ 
rer trug der Abgeordnete Hacker darauf an, 
daß dieſe den Landmann zu ſehr belaͤſtigende 
Steuer aufgehoben, und das Deficit in der 
Einnahme durch Erſparniſſe gedeckt werden 
ſolle. Ueber beide Gegenſtaͤnde wurde die Dis⸗ 
cuſſton geſchloſſen. 

Jg der badenſchen erſten Kammer erſtattete 
der Abgeordnete Hofrath v. Rotteck Bericht 
über den Gef gentwurf, die Studtenfreiheit 
betreffend; der Bericht war fuͤr die Annahme 
des Entwurfs, jedoch wurde die Moblficatlon 
vorgeſchlagen, daß alle ohne Unterſchied, ob 
fie den vorbereitenden Unterricht im Ins oder 
Auslande genoſſen hätten, noch zuvor einer 
Prüfung iu einer inlaͤndiſchen Mittelſchule uns 
terworfen werden ſollten. Dies follte aber nur 
für ‚diejenigen gelten, die ſich dem Staats⸗ 
dienſt zu widmen geſonnen waͤren. 

Am 27ſten d. M. wird, wie man vernimmt, 

te feterliche Sitzung des in Darmſtadt verein⸗ 
ten Handels⸗Congreſſes von Neuem eröffnet, 
wozu alsdann unter andern auch der Freiherr 
v. Wangenhelm von Frankfurt wieder in Derm⸗ 
ſtabt erwartet wird. Man hält die bevor⸗ 
ſtehende Sttzung für ſehr entſcheldend in dieſer 
Angelegenheit, indem die Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Handels⸗ und Gewerbverelns durch dle 
balerſche Staͤndeverſammlung mit Energie von 
Neuem in Anregung gebracht worden ſind, 
und man überhaupt der bisherigen Ungewilß⸗ 
delt ein Ende zu machen wuͤnſcht. 

Es If beſtimmt richtig, daß Hr. v. Weſſen⸗ 
berg nicht die ihm angebotene Stelle ablehnte, 
ſondern bloß die Schwlerigkelten bemerkllch 
machte, die feiner Beſtaͤtigung von Rom aus 


entgegenſtihen duͤrften, und aus dieſem Grun⸗ 
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de der Weisheſt der Regierung anhelmſtellte, 
was zu thun ſeyn moͤchte, worauf der wuͤrdige 
Profeſſor Wanker ernannt wurde. : 

Der Hofrath Oken iſt von Bafel nach Jena 
abgerelfet, wollte aber von da im May zurücs 
kommen. Die Curatel der Unlverſitat wünfchıe 
dieſen ausgezeichneten Naturforſcher und vor⸗ 
treffilchen Lehrer durch Uebertragung eines 
medicintſchen Profeſſorats für Baſel bleibend 
zu erhalten; die Mehrheit des Erztehungs⸗ 
rathes aber hat am 11. April ihren Vorſchlag 
nit genehmigt. 


Hamburg, vom 20. April. 


Wir erhalten fo eben eint Reihe Zeltungen 
aus Newyork, die bis zum 13. März reichen. 
Das Wlichtigſte, was fie entalten, iſt Folgen⸗ 
des: „Geſtern ging hier (in Newyork) das Ge⸗ 
ruͤcht, daß der ſpaniſche Miniſter in Waſoing⸗ 
ton ſehr entſchleden gegen die Botſchoft des Praͤ⸗ 
ſidenten, worin er auf Anerkenaung der Unad⸗ 
haͤngigkeit der ſpaniſchen Beſitzungen in Ame⸗ 
rika antrug, proteſtirt und ſelbſt zu erkzunen 
gegeben habe, daß er unverzüglich nach Ep 
n en zuruͤckkehren wolle. — Dem Vernehmen 
nach iſt der mexicaniſche Commodore Cortes 
bier angekommen und mit wichtigen Unterpand⸗ 
lungen beauftragt. Er verließ die Stadt 
Mexico vor 40 und Vera; Eruz vor 30 Tagen. 
Die Feſtung S. Juan de Ulloa war noch ſort⸗ 
dauernd im Beſitz der Spanier, Die uͤbrigen 
ſpaniſchen Truppen in Mex co waren in Be⸗ 
griff, ſich nach Spanien einzuſch ffen. Das 
ganze Land war vollkommen ruhig. — kord 
Cochrane ward zu Acapulco erwartet. — Die 
„Aurora“ meldet, daß Commodore Cortes ein 
accreditirter Agent ſey und daß ihm noch ein. 
zweiter folgen werde. Der Congreß von 
Mexiko ſollte ſich am 24. Februar verſammeln. 
Einige vermuthen, daß die künftige Regle⸗ 
rungs ſorm ariſtokratiſch werden wurde.“ 


Paris, vom 20. April, 


Am 16ten d. M. wurde in einem geheimen 
Aus ſchuſſe der Deputirten⸗Kammer das Bud⸗ 
get fuͤr die zweite Kammer diskutirt und ſolches 
auf die Geſammt⸗Summe von 800,000 Fr., 
ſowohl für die beſttmmten als unbeſtimmten 
Ausgaben, ſeſtgeſetzt und angenommen. (un⸗ 
ter diefen 800,000 Fr. Ift kein Gehalt für die 
Deputirten begrlffen, denn dieſe beziehen gar 
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keine Enkſchaͤdigung, weder vom Staate noch 
don Ihrem Departements.) Dieſes Reſultat 
wurde der noch verſammelten Lemmer ſogleich 
angezeig , und herauf Über einen bon Jer tu 

sratry vorgeſchlagenen Zuſatz⸗ Artikel zu 
dem Finanz⸗Budget diskutiert, wonach, vom 
— 5 Januar 1823 an, die Auflage auf das 
Salz um ein Drittheil reduzirt und mithin 
auf 10 Centiunen fuͤr das Kilogramm feſtgeſetzt 
werden ſoll. 

In der Sitzung vom 17ten d. wurden die 

erathungen über dieſen Gegenſtand fortge⸗ 
ſetzt „ und nach einigen Discuffionen über das 
ganze Budget der Finanzen abgeſtimmt und 
daſſelbe mit 272 gegen 52 Stimmen angenom⸗ 
men. — Der Geſetz⸗Entwurf, welcher dem 

Liniſter des Innern einen Kredie⸗Zuſchuß 
von 14 Million, zur Aalegung von Lazarethen 
und Erhaltung des oͤffentlichen Geſundheits⸗ 
Zuſtandes, anweiſt, wurde endlich ebenfalls 
mit 210 gegen 11 Stimmen genehmigt. 

Zwiſchen unferer Regierung und der engli⸗ 
ſchen ſollen neue Unterhandlungen eröffnet 
ſeyn, welche auf die eventuelle R⸗gultrung 
der griechiſchen Angelegenheiten und das von 
beiden Heſen zu ergreifende Szſtem, im Fall 
des wirklichen Ausbruchs des Krlegs zwiſchen 
Rußland und der Pforte, Bezug haben. 

Ein Mitglied der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten, Hr. T.., der vor Kurzem 30,000 Fr. 
in einem offentlichen Spfielhauſe verloren hatte, 
erhielt in der Oſterwoche von einem Prleſter 
‚ einen Brief mit der Anzelge, daß ihm dleſe 
Summe von 6 Spielern auf eine betrügliche 
Welſe ſey abgenommen worden und daß einer 
der Thellhaber ihm, als feinem Beichtlger, 
feine Schuld bekannt hahe und 5000 Fr. (der 
auf ihn gefallene ſechſte Theil des Gewinns) 
zur Wledererſtattung bereit lägen. 

Die Feuersbruͤnſte nehmen auf dem Lande, 
beſonders in der Plcardie, auf eine erſchre⸗ 
ckende Art zu. Hier find Subſcriptlonen für 
- bie Leidenden eröffnet. 

In Smyrna zweifelte man in der erſten 
Hälfte des März bei dem großſen Umfange der 
Ruͤſtungen der ganzen Aſtatlſchen Tuͤrkel nicht 
mehr am Kriege mit Rußland. 


Bruͤfſel, vom 22. April, 


Men ſchreibt aus London: Hr. Street, 
Haupteigenthuͤmer und Redacteur des Eo u⸗ 
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rfers, ſey von einer mehrtaͤgigen Nelfe nach 
Parls zuruͤckgekehrt, und ſeltdem lobe fein 
Blatt Si; jetzt ren framsfifchen Miniſter, wel⸗ 
ers. bor bleu tabeite, wübsvnder 

Das Oracle' wiederholt aus Madrlt die 
Nachricht, daß fi Brofi.ten für frey erklaͤrt 
und der Kronprinz die ihm angebotene Krone 
angenommen habe. 


London, vom 23. April. 


Se. Majeſtaͤt hielten am ıgten d. Ihr er⸗ 
ſtes Fruͤhlingslever, das ſehr zahlreich und 
glaͤnzend befucht war. Beſonders kam der 
Vicomte v. Chateaubriand mit zwei herrlichen 
Ceremonien⸗Wagen gar ſtattlich aufgefahren. 

Man ſagt, die Marquis Co yngdam und 
Londonderry nebſt Lord Mountcharles wurden 
Se. Majeſtaͤt ins Ausland begleiten und die 
Gemahlinnen der belden Erfigenannten ſpaͤter 
in rg und Wien wirder ihre Gatten ans 
treffen. 

Die jetzige Seſſton des Parlements dürfte 
noch zwei Monate dauern und voller wichtiger 
Geſchaͤfte ſeyn. Bis zur Miete May find fol⸗ 
gende Motionen angekuͤndigt, naͤmlich: die 
1 Irlands Angelegenheiten; das 
Verbaͤltniß der Volks repraͤſentatlon im Parle⸗ 
ment; die Armengeſetze; dle Ausſchließung 
der kathollſchen Pairs vom Oberhauſe; die 
Ertminal⸗Geſetze; die Abſchaffung einiger 
Pfruͤnden, Aemter und der Widerruf der 
Steuer auf Leder ꝛc.; die Clollliſte; die Bes 
hoͤrden und Einrichtungen auf den joniſchen 
Inſeln; das Benehmen des Oberhaupts der 
Etvilreglerung in Schottland in Ruͤckſicht der 
Preſſe; die Regullrung des Handels mit dem 
Auslande; das Zehntenſyſtem Irlands u. a. m. 
— Hierzu koͤnnen aber noch Angelegenhelten 
kommen, die in⸗ und auslaͤndiſche Politik be⸗ 
treffend. f 

Es fol dem Parlemente von den Kiufleuten 
und Schiffs ⸗Nhedern eine Biteſchriſt über⸗ 
reicht werden, in welcher man daffelde er ſuch en 
wilt, es den Schiffen der Republiken Colum⸗ 
blen, Buenos ⸗Ayres, Ebill ꝛc. zu erlauben, 
mit ihren eigen m Produkten direfte in die Haͤ⸗ 
fen von Groß brittannken einlaufen zu können. 

Man baͤlt es hier für unbezwelſelt, daß der 
engliſche Geſandte am königl. daͤniſchen Hefe 
bei der bevorſtehenden Ruͤckkehr auf feinen Po⸗ 
ſten mit wichtigen, auf die Politik des Cabi⸗ 
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nits von St. James Bezug nehmenden In⸗ 

ſtrͤctlonen verſehen wird. . 

So wie unfere Polltiker bisher ihren Blick 
auf den Aufenthalt des Hen. v. Tatitſchef zu 
Wien gerichtet haben, ſo richtet er ſich jetzt 
auch auf Hen. Foſter in Copenhagen, indem 
man annimmt, daß fobald dieſe beiden Staats⸗ 
männer ihre Miffion erfüllt haben, die politis 
ſche Ungewißhrit, welche Europa felt. einem 
Jahre buunrubiget, verſchwinden wird. 

Man ſchreibt aus Paris: Der koͤnigl. Bot⸗ 
ſchafter am oͤſterreichlſchen Hofe, Hr. v. Ca⸗ 
raman, habe ſebr beſtimmte Inſtructlonen ers 
halten, auf die Nichtraͤumung Itallens durch 
die oͤſterrelchlſchen Truppen zu dringen, indem 
man in ſolchem Falle r⸗volutionalre Ereigniſſe 
fuͤr unvermeidlich halte. - (Börfentifte.) 

Die Ledertaxe beläuft ſich auf 600 oo Pfd.; 
biezu tragen dle Landbauenden 400,000 Pfd. 
bei, Die durch die Acclſe-Beſchraͤnkungen 
zur Sicherung des Einfammelns der Taxe vers 
urſachten Koſten kommen im Betrage der gan⸗ 
zen Taxe gleich, mithin haben dle ackerbauen⸗ 
den Klaſſen allein Ihren Lederbedarf vom Staate 
mit 800, 00 Pfb. zu erkaufen, und da die Taxe 
auf den rohen Artikel, wie er vom Lohgerder 
kommt, bezahlt wird, und durch die virſchle⸗ 
denen Stufen der Verarbeitung immer 10 pCt. 
gerechnet werden durfen, ſo fallt durch dle 


Ledertaxe blos auf die ackerbauenden Klaſſen 


eine Kaſt von 1,064,800 Pfd., zweimal fo viel, 
als die ehemalige Taxe auf Ackerpferde betrug. 

Auf der Höhe von Brighton ward unlaͤngſt 
für 12,000 Pfd. Schleichwaare weggenommen. 
Ein elaziger Bewohner Brightons hat waͤh⸗ 


rend des Winters durch ſolche Wegnehmungen 


über 30,000 Pfd. St. verloren. 

Daß zu ſich ſelbſt der Grafſchaft Som⸗ 
merſet für die naͤchſten Wahlen anbieten werde, 
er, der Abgott des Poͤbels einer Grafſchaft, 
die von faſt lauter einſichtigen, achtungswer⸗ 
then und reichen Landtigenthuͤmern bewohnt 
wird, ſchelnt erfunden, um ihn der oͤffent⸗ 
lichen Kenntnißnahme aufzudraͤngen, und feine 
Befreiung aus dem Gefaͤngniſſe vorzubereiten. 

Herr Hugh Campbell hat einen ſehr ſcharf⸗ 
ſtunigen Verſuch gemacht, die Bühne dir 
oſſtaniſchen Grſaͤnge nach jenen Gegenden 
Irlands zu legen, dle von ihm das Celtiſche 
Königreich von Connor genannt werden. Zur 
Begründung feiner Anſicht hat er eine eigene 
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Ausgabe des Oſſtan mit Erlaͤuttrungen ver⸗ 
anſtaltet. 5 5 

Die beiden jungen Chefs von Owaiht, die 
vor einigen Monaken in London ankamen, ha⸗ 
ben ſich auf dem Fame eingeſchifft, der am 
sten d. nach Port⸗Jackſon unter Segel gegan⸗ 
gen iſt. Sie denken von da mit einem von den 
Schiffen, die von Zeit zu Zeit mit den Inſeln 
der Suͤdſee Handel treiben, in ihr Vaterland 
zuruͤckzukehren. g 


St. Petersburg, vom 10, Aprll. 


Der Conſervateur von geſtern liefert in 
elnem Supplement, nach mehreren, den Tarif 
betreffenden Aktenſtuͤcken, folgen den Artikel, den 
er mit den Worten einleitet! „Wer glauben 
einige Bemerkungen über die vornehmſten Be⸗ 
weggruͤnde hinzufuͤgen zu muͤſſen, welche die 
rufſiſche Regierung zur Veraͤnderung der in 
den Jahren 1819 und 1820 erlaſſenen Handels⸗ 
Geſege bewogen haben.“ 

„Letztere waren die Folge elnes Tractats, 
der am pyten December 18 18 mit dem Berliner 
Hofe, nach langen Verhandlungen zu Stande 
kam, wobel man ruſſiſcher Seits alles Moͤg⸗ 
liche that, um die in den Akten des Wlener 
Congreſſes aufgeſtellten Branpfäge über Hans 
delsfreiheit in Ausuͤbung zu bringen. 

„Die ruſſiſche Regierung erkannte damals 
ſehr wohl, daß dieſe Grundſaͤtze in Ihrer An» 
wendung eben fo wohlthaͤtig werden können, 
als fie theoretlſch richtig ſcheinen; aber fie 
haͤlt es für ausgemacht, daß fie allgemein ans 
genommen werden muͤſſen, wenn fie glückliche 
Wirkungen hervorbringen ſollen, und daß der 
Staat, welcher fie befolgt, während alle an⸗ 
dere fie von ſich welſen, freiwillig feine Indu⸗ 
ſtrie und ſelnen Hantel dazu verdammt, der 
Induſtrie und dem Handel des Auslandes 
einen zu Grunde rlchtenden Tribut gu bezahlen. 

„Im Jahr 1815 ſchlen man in Wien zu füp, 
len, daß es noͤthig fen, den Handels⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſen um fo mehr Freiheit zu geben, 4 mehr 
der Continent ſich in Klagen über das Joch, ers 
goſſen hatte, unter welchem der Handel bel⸗ 
nahe 10 Jahr lang geſeufzt hatte. Faſt alle 
Reglerungen beſchloſſen daher ſofort, durch 
eine ungehinderte Communlcatlon und durch 
die Leichtigkeit gegenſeitigen Austauſches die 
Uebel zu heilen, an denen Europa zu leiden ger 
babe Harte. Allelg Erfahrung und Berech⸗ 


* rer“ 
nungen, die genauer waren, weil fie ſich auf 
pefltive Angaben und dle bereits bekannten 
Reſultate des hergeſtellten Friedens ſtͤgzten, 
brachten fie bald dahin, das Prohlbitiv⸗Sv⸗ 
ſtem nicht aufzugeben. 

„England behielt das Seinige bei, Oeſter⸗ 
reich bllrb der Regel treu, ſich gegen die Con⸗ 
currenz der auswärtigen Induſtrie zu vers 
wahren, Frankreich ergriff zu demſelben Ende 
die ſtrengſten Maaß regeln, und Preußen hat 
im vergangenen October einen neuen Tarif be⸗ 
kannt gemacht, welcher bemeifet, daß dieſe 
Macht es für unmöglich haͤlt, ſich nicht nach 
dem Belſpiele des uͤbrigen Europa zu richten. 

„Dieſes Belſpiel macht es auch Ruß land 
gegenwartig zur Pflicht, zu den Zollgeſetzen 
zurückzukommen, deren Nothwendlgkett alle 
Mächte anerkannt zu haben fchetnen, 

„In demſelben Verhaͤltniß, als das Prohi⸗ 
bitiv⸗Spſtem anderwärts an Ausdehnung ge; 
winnt und vervollkommnet wird, bringt der 
Staat, der das entgegengeſetzte Syſtem be⸗ 
folgt, ausſchließlichere und betraͤchtlichere 
Opfer. Er öffnet feine Häfen allen fremden 
Exzeuzulſſen und alle Häfen werden denen vers 
ſchloſſen, die er ſelbſt auszufuͤhren gewohnt 
war. Er beguͤnſtigt unausgeſetzt die Manu⸗ 
facturen andrer Länder und feine eignen Ma⸗ 
nufacturen haben einen Kampf zu beſtehen, in 
welchem ſie beinahe immer unterliegen muͤſſen. 
Der Ackerbau, der feinen Markt, die Indu⸗ 
ſtrie, die keinen Schutz findet, ſtirbt hin und 
verfaͤllt; das baare Geld geht Ind Aus land; 
die ſolldeſten Handelshaͤuſer werden erſchuͤt⸗ 
tert und der Wohlſtand des Volks verſpuͤrt 
ſehr bald die Wunden, welche dem Vermoͤgen 
der Privatperſonen geſchlagen worden find und 
wenn keine Aenderung in dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge in Rußland elntraͤte, wurde 
Rußland, nachdem es dazu beigetragen, der 
Welt den Frleden und die daraus hervorge⸗ 
benden Wohlthaten zu verſchaffen, die einzige 
Macht ſeyn, welche diefe allgemeinen Mor; 


thelle nicht gende. Ja dieſe Vortheile ſelbſt 


würden den Reichthum anderer Länder nur auf 
Koſten ſelner innern Wohlfahrt vermehren. 
„In einer ſolchen Lage konnte die Reglerung 
47 die Wahl ber Maaß regeln nicht unſchluͤſ⸗ 
tyn. ‘ J . 
beſchloß einen neuen Tarif der Zoͤlle 
iu erlaffen, welchen aus aͤndiſche Waaren bei 
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Ihrer Einfuhr in Rußland unterliegen ſollten. 
Bevor man dieſe Arbelt unternahm, wurden 
vorher alle Nachforſchungen angeſtellt, welche 
die Pflicht auferlegt, bel einer ſo wichtigen 
Reform die wahren und weſentlichen Intereſ⸗ 
fen der Natlonal⸗Induſtrie zur Baſis zu neh⸗ 
men. Ohne durch eine zugroße a 
des Prohibitiv⸗Syſtems, jenen nuͤtzlichen 
Wettelfer, die Quelle aller Vervollkommnung, 
zu vernichten, und andrerſeits, ohne jene un⸗ 
range Concurrenz wleder entſtehen zu 
laſſen, wovon man eben die verderblichen Fol⸗ 
gen geſpuͤrt, hat die Regierung in das neue 
Geſetz einige der ausfchließenden Verfügungen 
aufgenommen, welche die Handels⸗Geſetzge⸗ 
bung aller europaͤiſchen Staaten aufweiſet. 
Den Gewerbfleiß, der bereits blüht und ges 
deiht, zu ſchuͤtzen, die Etabllſſements, dle mit 
dem größten Vortheil angelegt werden koͤnnen, 
zu befoͤrdern, die Zoͤlle nach Verhaͤltniß des Be⸗ 
dürfniſſes der Gegenſtaͤnde, von welchen fie 
erhoben werden ſollen, und der Quantitat bier 
ſer Gegenſtaͤnde, welche Rußland erzeugt oder 
ſelbſtderzeugen kann, zu beſtimmen, dem 
Schleſchdandel durch gerechte und ſtrenge Ge⸗ 
ſetze vorzubeugen, das iſt im Allgemeinen das 
Ziel, welches die Reglerung ſich vorgeſetzt hat, 
darnach iſt die Claſſificirung in dem Tarif ges 
macht worden, das endlich find die Grund⸗ 
ſaͤtze, die ſte befolgt hat. 8 
„Laut einer befondern Verordnung find für 
das laufende Jahr den Manufacturen Preuſ⸗ 
ſens die Vortheile vorbehalten worden, welche 
der Tractat vom „sten December 1818 denſel⸗ 
ben gewährte. Die provlſoriſchen Beſtimmun⸗ 
gen werden mit dem 1. Januar 1823 ihre End⸗ 
ſchaft erreichen, aber in dleſem Zeltraume wird 
ohne Zweifel durch die Unterdandlungen, die 
bereits unter den Auſpiclen edlen Vertrauens 
und aufrichtiger Freundſchaft, welche gegen⸗ 
waͤrtig unter den vornehmſten Haͤuptern von 
Europa herrſchen, eingeleitet worden find, zu 
gegenfeltiger Zufriedenheit Rußlands und 
2 der definitive Stand ihrer Handels⸗ 
erhaͤltniſſe regulirt ſeyn. N 
„Im Koͤnigrelche Pohlen foR ein beſonderer 
Tarlf bekannt gemacht werden. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich werden die Tendenz, Einrichtung und 
die weſentlichen Verfügungen dieſes Geſezes 
x Fe fegn, wle bel dem rufhiden 
arif. ien 2 7 * n 


2 


Ber 


„Die Verſchledenhelten, welche dabei Statt 
finden werden, werden alle von Erwaͤgung des 
Orts und der Zelt und der beſondern Beduͤrf⸗ 
niffe des Ackerbaues und der Indugrie Polens 
abhaͤngen.“ (Hamb. Zeit.) 


Die geſtrlge St. Petersburger Zeitung theilte 
in ihrem nicht amtlichen Theile aus deutſchen 


Blättern den Artikel aus Odeſſa vom 25. Fe⸗ 


bruar a. St. Über die wichtige Sendung des 
Senators und Ritters von Tatltſchew an den 
Wiener Hof mit. 


Nach den, über den gegenwartigen Zuſtand 
der Kalmucken hler neuerlichſt eingegangenen 


Nachrichten, beträgt die Zahl ihrer Kameelt 


75, oo, Pferde 300,000, Kuͤhe 200,000, 
Schaafe und Ziegen 1,000, 00; da die Kal⸗ 
mucken indeſſen aus Aberglauben es für eine 
Suͤnde halten, die Hauptzahl Ihres Viehſtan⸗ 
des der Wahrheit gemäß anzugeben, fo find 
obige Angaben nicht ganz richtig, und da fie 
immer weniger angeben, als fie befigen, fo 
kann man ihren geſammten Viebfland auf we⸗ 
nigſtens 3 Milllonen Stuͤck annehmen. Von 
der Behendigkeit und Ausdauer Ihrer Pferde 
giebt die dortige Sitte, Woͤlfe mit Peltſchen⸗ 
bieben zu Tode zu hetzen, den beſten Beweis. 
Ein alſo gehetzter Wolf läuft in einem Zuge 
feine vierzehn bis funfzehn deutſche Mellen, 
und vlelleicht noch mehr, im geſtreckten Gal⸗ 
lopp, und der unermüdliche Jäger iſt ihm, 
mit einem und demſelben Pferde, beſtaͤndig 
auf dem Nacken. — Alle Lieder der Kalmucken 
ſind traurlgen Inhalts; nur ein einziges, der 
Sawardin, ein Tanzlied, macht hievon eine 
Ausnahme. — Ihre Abendunterhaltung iſt, 
ſich Märchen erzählen zu laffen. Sie hoͤren 
das naͤmliche Märchen hundertmal und immer 
mit neuem Vergnuͤgen. — Ihre einzige Lel⸗ 
ſtung an die Krone beſteht darin, daß ſie auf 
der Wleſen⸗ Seite der Wolga, gegen bie Kir⸗ 

iſen, den Grenzcordon mit einer beſtimmten 
7 Truppen beſetzt halten. — In ſorg⸗ 
loſem Vertrauen auf Rußlands mächtigen 
Schutz haben fie ſich des Krieges entwoͤhnt, 
und find frledliche Hirten geworden. In dem 
letzten Kriege mit Frankreich gaben fie nur 
dann von der alten Tapferkeit ihrer Väter 
unter Ajuk Chan und Danduk⸗Ambo Proben, 
wenn fie unter dle Koſacken gemiſcht wurden, 
deſſen ungeachtet machen fie von dem Namen, 
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den ihnen ihre Thaten im Auslande erwarben, 
viel eitel Ruͤhmens. So erzählen fie ich eins 
ander heute noch von dem Schrecken, den De 
in Preußen im 7jäßrigen Kriege verbreite, 
als ſte Ihre auf dem Schlachtfelde gebllebenen 
Kameraden verzehrt, und von ber paniſchen 
Furcht, welche ihre Kameele durch ihr wider⸗ 
liches Geſchrel über die franzoͤſiſche Cavallerle 
gebracht haben ſollen. — Uebrigens find dle 
Kalmucken durch ihre ausgebreitete Viehzucht 
Ruß land ſehr nützlich. Mit dem trockenen 
duͤrftigen Graſe einiger hunderttauſend Deß⸗ 
jatinen ſandigen, faſt waſſerloſen, und von 
den Sonnenſtrahlen verfengten Landes, fuͤt⸗ 
tern fie 3 Millionen Stuck Vieh, und ver⸗ 
wandeln fo die wuͤſte falzige Steppe in einen 
reichen Viehhof für das geſammte Rußland. 
Ihr Handel mit Haaren, Talg, Fellen, Filz 
und Pelzwerk iſt ſehr beträchtlich, und der Er⸗ 
trag ihres Vleh⸗ und Woll⸗Verkaufes belaͤuft 
ſich jahrlich auf anderthalb Millionen Rubel. 


Mabdrit, vom 8. April. 


Obwohl Se. Majeſtaͤt das Bett hüten muͤſ⸗ 
fen, fo befinden Ste ſich doch merklich beſſer. 

Die Cortes haben einen Vorſchlag der Fl⸗ 
nanz⸗Commiſſton angenommen, deſſen Zweck 
iſt, die diplomatiſchen Agenten Spaniens zu 
ermächtigen, die im Auslande befindlichen 
Spanier, denen es an den Mitteln zu ihrem 
Lebens⸗Unterhalte oder zur Ruͤckreiſe in ihr 
Vaterland fehlt, zu unterſtuͤtzen. In dem 
Vorſchlage iſt die Art und Weiſe angegeben, 
wie dieſe Unterſtuͤtzung vertheillt werden fol. 

Die Finanz⸗Commiſſion hat ihren Bericht 
uͤber den Theil des Budgets der Staats⸗Aus⸗ 
gaben verleſen, ber ſich auf das Koͤnigl. Haus 
und das Mlniſterlum der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenhelten bezieht. Der Miniſter dleſes Des 
partements harte für erſteres 9 Mill. Realen 
verlangt, die er dann auf 7 herabſetzte. Dle 
Commiffion machte den Vorſchlag, 6 Mill. zu 
bewilligen und dle Aus gaben fuͤr die Geſandt⸗ 
ſchaften von 19 auf 13 zu reduclren. Diefer 
Beelcht wird gedruckt werden. 
Die biefigen Behörden haben ein Einfehen 
in den ſtraͤflichſten Unfug ‚ethan, namlich 
mehrere Schriften, worin nicht bloß Privat⸗ 
leute, ſandern die gehelligte Perſon des Koͤ⸗ 
nigs ſelbſt angegriffen und verlaͤum det wor⸗ 
den, in Beſchlag nehmen und als aufrühre⸗ 


—— 


rlſch den Gerichten anzeigen laſſen. Andrer⸗ 
ſeits iſt denn aber auch Befehl erthellt, die 
peinlichen Sachen wider anklconſtieutlonelle 
Tonſpfranten, welche zum Theil unter dem 
vorigen Miniſterlum llegen blieben, wieder zu 
betreiben. 7 5 

Heute begutachtete die Vollmachten⸗Com⸗ 
mulſſion, daß die Abgeordneten von Cuba im 
Congreß zuzulaſſen ſeyen; allein nach einſtuͤn⸗ 
digen Debatten wurde dieſer Vorſchlag mit 
68 gegen 57 Stimmen verworfen. 

Gibraltar, vom 3. Maͤrz. 

Heute find hier mit Capitain Prauten meh⸗ 
tere maroffanifche Kaufleute angekommen, dle 
an Joſeph Ollill adreſſirt find und eine große 
Summe, in Goldſtaub und Goldbarren (weil 
die Reglerung die Aus fuhr von Münze virbo⸗ 
ten hat), mitgebracht haben. Ste erwarten 
noch ein Schiff von Magadore, Caplt. J. M. 
Vartelon, mit 5 andern marokkaniſchen Kauf⸗ 
leuten, und wollen für Rechnung des Kafſers 
von Marokko in Hamburg und Holland keines 
wand und andere zur Equipkrung der kalſerl. 

Garden erforderliche Artikel einkaufen. Der 

Kaifer hat ihnen ausdruͤcklich befohlen, nur 

in die Länder befreundeter Mächte zu reifen, 
Havannah, vom 5. Maͤrz. 

Hier iſt ein ſpanſſches Kriegsſchiff mit 34 
Milllonen Dollars angekommen, an deſſen 
Bord ſich der vormalige Vicefönig von Mexi⸗ 
co, Apodaca, mit andern ſpaniſchen Emi⸗ 
granten befinden fol, Der Gouverneur Da 
vila hatte die Stadt Vera Cruz an Herrn Rin⸗ 
con, den Abgeſandten Iturbide's, übergeben 


und ſich mit 400 Mann nach dem Fort zuruͤck⸗ 


1 85 Campeche und Guatlmalo hatten 
ch für von Mexico unabhaͤngtg erklaͤrt. 


Turkei und Griechenland. 


Von zwei geachteten Hamburger Blaͤttern, 
welche eben eingegangen find, enthält eines 
folgende Nachricht aus London vom 26. April: 
„Man will aus Wien vom 11. d. Nachricht has 
ben, daß Hr. v. Tatitſchef im Begriff geſtanden 
habe, eln eigenhaͤndiges Schreiben des Kalſers 


von Defterreich mit e Vorſchlaͤ⸗ 


gen nach St. Petersburg zu uͤberbringen. Der 


Kaiſer Franz ſoll ſeinen Wunſch nach Frleden 


Aller und der Kaiſer Alexander darin gewil⸗ 


ligt haben, dem kord Strangford die Entſchel⸗ 


dung der Differenzen zu überlaſſen. Auch 
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Brieſe aus St. Petersburg, die geſtern ange- 
langt ſind, melden, der Kalſer ſey geneigt, 
von den Bedingungen Manches nachzulaſſen, 
um nur den Frieden zu erhalten. (Ham'b. Zeit.) 
Das zweite Blatt theilt unter Paris vom 
20ften April Folgendes mit: Man ſchretbt 
aus Wien: „Man habe ſo wenig an der 
Vergeblichkeit der letzten bei der Pforte ge⸗ 
machten Verſuche gezweifelt, daß man den 
Alllianz⸗Tractat zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland zum Angriff auf dieſelbe ſchon 
fuͤr abgeſchloſſen gehalten; 
ſelbſt, Hr. v. Tatitſchef uͤberbringe denſelben 
feinem Souveraln zur Ratification und Graf 
v. kuͤtzow habe Befehl, Conſtantinopel zu ver⸗ 
laſſen, im Fall er nicht ſchleunige und genug⸗ 
thuende Antwort auf feine neuere Vorſtellung 
erhalte.“ (Boͤrſenliſte.) 
Dagegen begleitet der Londoner Cou⸗ 
rler, dem nlemand, in Bezug auf die grlecht⸗ 
ſchen Angelegenhelten, eine lobenswerthe Of⸗ 
fenherzigkelt abſprechen kann, die Nachricht 
von den Unterhandlungen in Eonflantinopel 
mit folgenden Bemerkungen: „Es bedarf 
keines großen Scharfblickes, zu begreifen, 
daß das wohlverſtandene Intereſſe keiner 


Macht, ſelbſt nicht der ruſſiſchen, in dieſer 


Zeit die Erregung eines Krieges aurathe. Wir 
brauchen nicht zu bewelſen, daß Großbrittan⸗ 
nien und Frankreich wuͤnſchen muͤſſen, daß die 
Tuͤrkel ungefähre das bleibe, was fie jege iſt, 
und vieleicht waren die Intereſſen beider Nas 
tlonen nie genauer verbunden, als ſie es jetzt 
find, und nie beſtand ein beſſeres Einverſtaͤnd⸗ 
niß zwiſchen beiden Regierungen, als in dies 
ſem Augenblicke. Es iſt auch augenfcheinfich, 
daß es a fortiori das Intereſſe Oeſterreichs 
iſt, welches unmöglich wuͤnſchen kaun, daß 
die Moldau und Wallachel ihren Herrn ver⸗ 
aͤndern.“ ; 

Andere Blätter bringen noch folgende Nach⸗ 
richten: ö 5 

London, vom 19. April. 

Die Politik betreffend, die unſere Reglerung 
in Hinſicht des bevorſtehenden Kriegs befolgen 
wird, verlautet Folgendes: Die Miniſter has 
ben dem St. Petersburger Kabinet eine diplo⸗ 
matiſche rg e ‚ worin fie die Neutra⸗ 
lität Englands für den Fall verfprechen, wenn 
Rußland ſich verbindlich mache, die Integri⸗ 
tät des tuͤrkiſchen Reiches zu reſpeetlten, falls 


1 


man verſichere 


PETE 2 =; 
— 


der Sultan fruͤher oder ſpaͤter das Ultimatum 
noch annehme. 
dieſen Antrag, dem Vernehmen nach, beſtimmt 
von der Hand gewleſen und ſich in Feine nähere 
Erörterung ruͤckſichtlich der zu erwartenden 
Eroberungen eingelaſſen hat, fo ſoll man, wie 
verſichert wird, engliſcher Seits entſchloſſen 
ſeyn, ſich, im Gegenfage mit der oͤffentlichen 
Meynung, In einen Krieg zu verwickeln. Viele 
wollen aber zwelfeln, ob, das Parlement die 
Verwendung der Flotten und Truppen zu die⸗ 
ſem Zwecke genehmigen wetde. Die Morgen⸗ 
Chronik gibt den Miniſtern geradezu Schuld, 
ſie verkennen das wahre Intereſſe Großbrit⸗ 
tanniens, dle Allianz mit den Türken ſey antl⸗ 
national, ihr Betragen compromittire den 
brittiſchen Charakter; es wäre beſſer und weis 
ſer gehandelt, die Anſtrengungen der Grlechen, 
deren Emanzipation England nicht mehr ver⸗ 
hindern koͤnne, it Erkaͤmpfung det Freiheit zu 
unterſtützen, als zu bindern; fie elfert über 
„die ſchamloſe Protectlon der kurkiſchen Ty⸗ 
rannen, die ſich jo ſchlecht für freſgeborne 
Euglaͤnder ſchickt und wodurch wir dem Aus⸗ 
lande als ein Volk obne Sitten und Gefühle 
erſcheinen muͤſſen, welche das Leben von Mil⸗ 
lionen Mitchrlſten einem ſcheinbaren Vortheile 
der allerntedrigſten Art aufopfern;“ fie er⸗ 
laubt ſich endlich ſogar die Worte: „die Re⸗ 
gierung habe ſich dadurch noch verächtlicher 
gemacht, als ſie es ſchon geweſen ſey.“ 

b (Nürnberger Zeitung.) 
italieni enze 
Von der i ne ze, 


vom 
i nfre neueften Nachrichten aus Epirus be⸗ 

ſtätigen volkommen den Abfall der Albaneſer 

von Churſid⸗ Paſcha und die unangenehme 
Stellung, in welche er dadurch verſetzt worden 
if. Seine tuͤrkiſchen Truppen ſind bisher ge⸗ 
nöthigt geweſen, ſich in verſchledene Gefechte 
mit den Albaneſern und Sulloten einzulaſſen, 
in welchen fie viele Leute verloren. Man muß 
ſich bel dieſen Gefechten kelne auf euro paͤlſche 
Welſe Statt findende Schlacht denken, in wel⸗ 
cher in geſchloſſenen Relhen gekaͤmpft wird; 
man greift ſich gegenſeltig an, thut ſich allen 
moͤglichen Nachtheil und jeder Theil zieht ſich 
dann wieder lu feine vorige Stellung zuruck, 
ohne daß von Unternehmungen die Frage iſt 
oder ſeyn kann. Jedoch droht dem Chur 
1 
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Da die ruſſiſche Regierung 


— 
— 


ſto⸗Paſcha ein neuer Unfall, indem mehrere 
helleniſche Corps aus Morea her vor gerückt 
ſind und ſich Albanien nähern, um zur Ver⸗ 
nichtung der Tuͤrken mitzuwirken. (Nürnb. 3.) 
f Von der Donau, vom 20. April. 
Wie man vernimmt, hat der kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſche außerordentliche Bevollmächtigte, Gen⸗ 
ral von Tatitſchef, feine Ruͤckreiſe von Wien 
angetreten. 5 
Man erhalt Über das Benehmen der Tuͤrken 
mehrere auffallende Nachrichten. So hat man 
Briefe aus Agram, nach welchen berelts zu 
Anfang des verfloſſenen Marz der Paſcha von 
Belgrad Befehle aus Conſtantinopel erhalten 
hatte, zur Entwaffnung der Servier zu ſchrel⸗ 
ten. Um dleſem Befehl nachzukommen, berief 
er den Fuͤrſten Miloſch und die zwölf vornehm⸗ 
Ren ſerviſchen Chefs nach Belgrad. Allein 
diefe hielten es nicht für zutraͤglich, ſich einzu⸗ 
ſtellen, weil fie eine Falle beſorgten. Mfloſch 
erflärte dem Paſcha, daß dle gegenwärtigen 
Verhaͤltulſſe ihm nicht geſtotteten, ſich nach 
Belgrad zu begeben, und daß er ihm, um dle 
Pforte zu beruhigen, einen neuen Unterwer⸗ 
fungs⸗Akt uͤberſende, der von fämmtitchen ſer⸗ 
viſchen Oberhaͤuptern unter ſchrleben ſey. Dle⸗ 
fer Akt enthält wirklich die Verpflichtung im 
Namen der ſervlſchen Natlon, daß fie der 
Pforte treu und ergeden bleiben wolle, baß fie 
jedoch erwarte, man werde die derſelben er⸗ 
theilten Srelheiten handhaben und aufrichtig 
beobachten, und daß das Recht ſaͤmmtlicher 
Servier, Waffen zu tragen, darunter begrif- 
fen ſey. Der Paſcha ſchickte auch wirklich dle⸗ 
fen Unterwerfungs⸗Akt mit der demſelben bei⸗ 
gefuͤgten Erklaͤrung durch einen Tataren nach 
Conſtantinopel ab, allein er erhtelt neue Be⸗ 
fehle auf der Entwoffnung zu beſtehen und ers 
ließ deshalb eine neue Aufforderung. Dieß 
bewog die ſerviſchen Oberhaͤupter, ſich zu No⸗ 
olbazar zu verfammeln, wo einmiüthig be⸗ 
ſchloſſen wurde, dle Entwaffnung abzulehnen, 
und im Fall die Tuͤ fen Gewalt drauchen woll⸗ 
ten, dleſt mit Gewalt abzutreiben. So ſtehen 
jetzt die Sachen in Servien und man erwartet 
dort in Kurzem wichtige Vor falle. 
Die turkiſchen und grlechiſchen Schiffe haben 
ſich insgeſammt wieder aus den joniſchen Ge⸗ 
toäffern entfernt. Ole erſtern haben vorzuͤg⸗ 
ich großen Verluſß erlltten. . N 


8 Nachtrag 
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Rachtrag zu No. 52. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
oA Vom 4. May 1822.) | 8 


Aus Italien, vom 12. April. 

Durch ein Manifeft vom aopſten v. M. machte 

er Senat zu Turin das Publikum mit einem 
iwiſchen den Königen von Sardinien und dei⸗ 
den Siclllen, wegen wechſelſeitiger Auf. ebung 
des Droit d' Aubaine und der Abozugſtener in 
den belderſeltigen Ländern, gefhloffenen Ver⸗ 
trage bekannt. Vermoͤge einer Separatklauſel 
fängt dieſe Aufhebung feit dem 1. Jun 1818 id) 

an, ihre volle Wirkſamkelt zu aͤußern. 

Man erwartet in Neapel den Geſandten am 
Wiener Hofe, Fuͤrſten Ruffo, und den kalſerl. 
öſterreſchiſchen Geſandten am neapolltantſchen 
Hofe, General Fiqurlmont; beide kommen 
von Wien. Das Geruͤcht von einem Miniſter⸗ 
wechſel erhält ſich fortwährend. Ein Handels⸗ 
ſchreiben aus London enthielt letzthin die Nach⸗ 
richt, daß Wilhelm Pepe und General Wilfon 
Meet engliſchen Hafen eine Expeditlon aus⸗ 
rüͤſten. (2) Man tft auf die Beſtimmung der⸗ 
ſelben neugierig, üb:igend ganz ohne Ber 
ſorgniß. b 

Der Papſt wird im Conſiſtorlum am 15. d. 


folgenden biſchoͤflichen Sitzen ernennen: 


u 
Sant, Chleti, Regglo di Modeu r, Carpi, 
Marſico, Andria, Oppldo, Petra (Giuſtt⸗ 
nianf, als Nuntius nach Neapel beftimme), 
Evreux, Mende, Digne, Ermopolt (Dionys 
von Srefinous), Warasdin Kolocza (Peter 
Kolnſezki), Wien (Leopold Graf v. Firmlan). 
Zu Ancona find 63 griechtſche Fluͤchtlinge 


aus Miſſolonghl in einem bedauernswuͤrdigen 


Zuſtande angekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nicht alle geſammelten Kunfifhäge des Ge⸗ 
nerals Menu von Minutoli find ein Raub der 
Wellen geworden, vielmehr ſtad in Berlin an 
20 Kiſten mit Alterthuͤmern zu Lande gluͤcklich 
angekommen, worunter ſich eine bedeutende 

ammlung von alten beſchriebenen Papyrus⸗ 

ollen befindet. Leider iſt aber eins der fruͤher 
üserfandten ſchoͤnen arabiſchen Pferde des Ge, 
nerals gefallen. 
ſelden, die Naturforſcher Hemprich und Eh⸗ 
renreich, haben einige Mumien überſandt, 
welche gleichfalls gluͤcklich angekommen find, 


Auch die Relſegefaͤhrten def⸗ 


Die Reiſebeſchreibung befindet ſich bereits un⸗ 
ter der Preſſe. Der Major v. Staff, welcher 
den Feldzug in Italien mitmachte, hat meh⸗ 
rere Alterthaͤmer in Bronze und einige ſeltene 
Münzen elngeſandt. Ein anderer ägyptiſcher 
Relſende, Hr. Belzoni, befindet ſich jetzt in 
St. Wtersdurg, um. feine koſtbaren Samm⸗ 
lungen, wofuͤr er in England keinen angemeſ⸗ 
ſenen Abfag findet, dem Kaiſer von Rußland 
zum Kauf anzubieten. g 


Nach Berichten aus Petersburg vom 
1. April wollten Ihr: Majeftäten der Katſer 
und die Kaiſerln, welche ſich zu Sarskojeſelo 
einige Zelt aufgehalten‘, an dieſem Tage wir 
der in der Hauptſtadt eintreffen. — Erſt nach 
der Zuruͤckunft des Hrn. b. Tatltſchef aus 
Wien hoffte man zu Petersburg nähere Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Wendung der Angelegenheiten 
im Suͤden zu erhalten. 1 Ep 


(Wir thellen unfern Leſern folgende Bemer⸗ 
kungen des kondoner Couriers mit, weil die 
darin auf geſtellte Anſicht wohl die Anſicht des 
engliſchen Cabinets ſeyn duͤrfte). 5 \ 

Das Morning» Chronicle verheißt uns 
unverholen die Theilung der Turkei zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich. Es fuͤhrt die Tbei⸗ 
lung Polens an; allein feit dieſem, ſo oft ge⸗ 
tadeiten Ereigniſſe hat ſich die Geſtalt Euros 
pens ſehr veraͤnderk, Zu jener Zuit befland, 
noch nicht die feierliche neberelnkunft aller 
Souveraine, das beſtehende Syſtem auf un⸗ 
wandelbaren Grundlagen aufrecht zu erbalten, 
ein Syſtem, das einem acjährigen Kriege ein 
Ende gemacht hat. Man ſprach wohl ſchon 
vor der Theilung Polens von einem Glelchge⸗ 
wichte; allein eigentelch HE daſſelbe erſt auf 


dem Wiener Congreſſe burch ein einſtimmig es 
Einverſtaͤnoniß g gründet worden. Man wird 
uns den Einwurf machen, daß es denjenlgen, 


welche gemeinſchaftliche Verbindungen über⸗ 
nommen haben, auch frei ſteht, le in gemein⸗ 
ſchaftlichem Einyerftändniffe wieder aufzu⸗ 
beben. Wir geben dieſes zu; dann muß man 
aber auch zugeben, daß jeder in der Hoffuung 
einen Vertrag bricht, dabel zu gewinnen. 
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Welchen Gewinn würden aber Rußland und 
Oeſterrelch aus der Theilung der Tuͤrkel zie⸗ 
hen? Glaubt man, daß bie übrigen europäts 
ſchen Maͤchte ruhig zuſthen wuͤrden, wie fie 
ihre Beute verzehren? Welches Gegenwicht 
wuͤrde nicht Plaͤne auf die Levante im Occident 
finden? Allein wir kaͤmpfen mit Hirngeſpin⸗ 
ſten. Die Thellung der Türfel ohne Englands 
Eiswllligung iſt ein leerer Traum, eine kin⸗ 
diſche Abgeſchmacktheit. Rußlands Monarch 
weiß, daß dieſe Theilung das Zeichen zu einem 
allgemeinen Kriege in Europa ſeyn wuͤͤr⸗ 
de, und die Reſultate diefes Krieges duͤrften 
für ihn weit nachtheiliger, als für jeden an⸗ 
dern Souperein ſeyn. (Frankf. Zeit.) 


Auch theilen wir unſern Leſern folgende Nach- 
richt mit, wie fie ein Nuͤrnberger Blatt aus 
Dänemark liefert; erinnern aber zugleich 
an die früher in unſern Baͤttern enthaltene 
Erklärung der daͤniſchen Hofzeltungs daß alle 
Gerüchte von Laͤndervertsufchungen und Ab⸗ 
tretungen durchaus ungegruͤndet, und Erfins 
dungen muͤtziger Köpfe ſepen.) - 


Man ſpricht allgemein von hoͤchſt wichtigen 


politiſchen Austauſchungen, welche in dieſem 


Augenblick zwiſchen Grosbrittannſen und Daͤ⸗ 
nemark unterhandelt wirben. Privatbrlefe ſo⸗ 
wohl aus London als Copenhagen ſtimmen in 
dieſer Hinficht überein. Die Polltik Englands, 
heiße es, widerſetzt ſich mit aller moglichen 
Kraft einem Kriege, der die Vertreibung der 
Tuͤrken aus Europa und die Eroberung des 
Bosphorus und der Dardanellen durch dle 
Ruſſen zum Zweck haben würde. Man vers 
ſichert, daß im Falle, wo alle Auſtrengungen, 
den Angriff der Tuͤrkey zu verhindern, frucht⸗ 


los ſeyn ſollten, die engliſche Regierung den 


lange überdachten Plan habe, ſich, mit Der 
willigung Daͤnemarks, der däntſchen Inſeln 
zu bemaͤchtigen, um den Sund und bie. beiden 


Zuſammenkuͤnfte hatte. 


Der Print Eheifian- 
maßlicher Thronerbe, ein aufgeklaͤrter Fuͤrſt, 
der lange Zeit gerelſt iſt, befindet ſich jetzt zu 


von Danemark, muth⸗ 


Paris, nachdem er zu London geweſen iſt, wo 


er mit dem Marquts von Londonderry häufige 
Man weiß, daß, 
wean die Prinzeſſin Charlotte nicht geſtorben 


wäre, Großbeſttannten dedroht war, Hanno⸗ 


ver zu verlieren, indem die Conſtitutſon dir⸗ 
ſes deutſchen Koͤnigreichs nur die männliche 
Thronfolge erlaubt. Nach dem Tode Georgs 
des DVierfen wären die Prinzeſſin Cparlokte 
König von England und ber Herzog von Vork, 
Örtefter Bruder des jetzt regierenden Koͤnigs, 
Königin von Hannover geworden; und diefer 
naͤmliche Fall konte von Neuem eintreten. 
Allo iſt der Beſitz Hannovers dur voruͤber⸗ 
gehend, welches einen Austauſch dieſes deut⸗ 
ſchen Landes gegen ein anderes durch feine 
11 für England vo thellbafteres Reich bes 
gründen kann. Man ſpricht von der Abtre⸗ 
tung der Inſel Seeland, worauf ſich Copen⸗ 
hagen befindet, der Inſel Fuͤnen, und anderer 
kleinen, Daͤnemark zugehertgen Inſeln, wel? 


che den Eingang aus dem baltiſchen Meere in 


den Octan beherrſchen, fo wie der Halbinſel 
Juͤtland, dem alten eimbriſchen Cherſones, 


mit Schleswig bis an die Eider, welcher Fluß 


die Continental⸗Beſitzungen Dänemarks von 
Diukſchland trennt. Der König von Daͤns⸗ 
mark wuͤrde nur die deutſchen Provinzen Daͤ⸗ 
nemarks, nämlich: Holitein und das Herzog⸗ 


tbam Lauenburg, behalten und durch das ganze 


- Königreich Hannover entſchaͤdigt werden. Man 


fügt dinzu, daß England in diefem Falle die 
ganze ſehr bedeutende Schuld der daͤniſchen 


"Regierung ubernehmen würde, Man erinnert 


ſich, daß Daͤnemark ehemals mit England vers 
einigt war. Man behauptet, Schweden wuͤrde 


ſich der Ausführung dieſer Plane nicht wider⸗ 
ſetzen, aber fie ſollen dagegen an andern vor⸗ 
diſchen Höfen den größten Eindruck machen. 


Belte zu beherrſchen. Dleſe Maaß regel wuͤrde Ein unabhaͤnglger König in Hannover und die 


hinreichen, alle Durchgaͤnge aus dem balti⸗ 
ſchen Meere in den Ocean zu verſchließen und 
dle Schifffahrt und den Handel des Norden 
der gänzlichen Abhaͤngigkeit vom Londoner 
Hofe zu unterwerfen. Anfangs hat man nur 
von der Abtretung der Feſtung Helſingoͤr, die 
den Sund beherrſcht, geſprochen; aber jetzt 
beſchaͤftigt man ſich mit weit groͤßern Planen. 


Trennung dieſes Reichs von England wären 
Bund wäns - 
ſchenswerth, well Deutſchland durch dleſes 


ohne Zweifel für den deutſchen 


Mittel ſeine Emanzipatlon vom engliſchen 


Einfluß erringen wurde, Aber ſicher werden 8 


die großen Be Höfe alle Anſtrengungen 
machen 
oereltsin 


um dieſe Plane Großbrittannlens zu 
„welches durch den Beſitz des Guns 5 


* 
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des ein noch Sheres u bergewicht zur See 
erhalten bade . nu u 


Unfere am 25ſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung machen wir, dem geneigten Wohl⸗ 
wollen uns empfehlend, ganz ergebenſt be⸗ 
kannt. Daubitz bei Rothenburg a. d. Neiſſe 
den 26. April 1822. . 

Berghauptmann Graf v. Einſiedel. 
Caroline Gräfin v. Elnftedel ge 
borne von Veltheim. 


Unfere am 28ſten v. M. vollzogene eheitche 
Verbindung zelgen wir unſern Verwandten 
und Freunden hiermit gang ergebenſt an. 

Bunzlau den 1. May 1822. N f 

Carl Ebrenfried Liebich, Doctor 
der Mediein. 

Henriette Wilhelmine Roſalle Pirz 
bich geborne Schulz. 


Ole am 28ſten April e. früh um Halb 3 uhr 


ſebr ſchwer aber glücklich erfolgte Entbindung 


meiner Frau von einem geſunden Knaben zeige 


ich Verwandten und Freundes bierm't erge⸗ 
beuft an und erlaube mir zugleich, dem Ge⸗ 


burtshelfer Herrn Bernhard aus Freiburg, 
der durch eine gefährliche aber mlt größter 
Geſchicklichkeit ausgeführte Operation das auf 
dem Spiele ſtehende Leben der Mutter und des 
Kindes glücklich rettete, auch öffentlich meinen 
innigſeen Dank darzubringen. ; 

Gottesberg den 30. April 1822. ö 

a B Stuben rauch, Paſtor. 


Heute wurde melne Frau gluͤcklich von «ir 
ren Mädchen entbunden. 

Priedorn ben 30, April. | 

Seeliger, Paſtor. 


I — 
Die am r. May erfolgte gluͤckliche Entblu⸗ 
dung meiner lieben Frau, von einem gefunden 
Sohne, beehre ich mich hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzelgen. 
Breslau den 4. May 1822. . 
N g 2 u Konig. — 
Heute raubte uns der Tod unfer einziges 
geliebtes Kind. Tief abends zeigen wir dies 
allen Verwandten und Bekannten ergebenſt an 


* 


und bitten durch Beilelösbezelgungen unfern 
Schmerz nicht zu erneuern. 2 8 
Jeltſch den 29. April 1822. 5, 
Sa bann Guſtav Graf Saurma 
auf Jeltſ ch.. 

Maria Anna Gräfin Saurma 


eb. Graͤfn Schaffgotſch. 


Den mit dem 30. Aprll e. Nachmittag halb 
2 Uhr erfolgten Tod unſers guten undergeß⸗ 
lichen Onkels und Schwagers, des Koͤnigl. 
Preuß. Major a. D. Herr Silvius Morltz 
v. Scheliha, an den Folgen von Bruſtwaſ⸗ 
ſerſucht und Leber⸗Verhaͤrtung, in einem Al⸗ 
ker von 68 Jahren 2 Monaten und 20 Ta zen, 
verfehlen wir zicht hieburch all und jeden Ver⸗ 
wandten und Bekannten des ſellg Vollendeten 
in ſicherſter Ueberzeugung aufrichtiger Tbell⸗ 
nahme und Berbittung jeglicher Belleids be⸗ 
zeugungen zur gebuͤhrenden Kenntniß zu brin⸗ 
gen. Breslau den 2. May 1822. x 
Louiſe von Scheliha. i 8 
Friederike von Scheliha verehelichte 
Hauptmann von Humbrach. 
Hauptmann von Humbrach a. D., 
als Couſin, nebſt Kindern Carl 
und Antoinette. 

Beate verehelichte Hauptmann don 
Brietzke, zuvor verwittibt gewe⸗ 
ſene Hauptmann von Schellha, 

als Schwaͤgerin. In: 

Hauptmann von Brletzke a. D., 

als Schwager. / 


WWerſpäte t.) 

Nach einem ſtebenmonatlichen ſchmerzlichen 
Krankenlager, ſtarb den zaſten d. M. an der 
Auszehrung, . 00 Etbensjahre, mein in⸗ 
nigſt geliebter Mann, der invallde Lieutenant 
Haafe. Im Gefühl des tlefſten Schmerzes 
deehre ich mich, dies entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Den edlen 
Menſchenfreunden, welche ihn während felner 
Leiden fo llebevoll unterſtuͤtzten, ſage ich den 
innigſten Dank, mit dem Wunſche, daß Gott 
Ste dafür lohnen moge! 5 , 

Breslau den 30. April 1822. 

Caroline Haaſe geb. Pobl, als 
binterloffine Wlttwe, nebſt drei 
unerzogenen Kindern. 


> 
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Den ꝛ9ten dieſes Monats Nachmittag halb 
5 Uhr raubte uns der Tod durch ein gallichtes 
Bruſt⸗Fieber unſern redlichen Gatten, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, den hieſigen 
Paſtor Herrn Sim. Stegm. Aug. Feye, in 
einem Alter von 68 Jahren und 10 Monaten, 


nachdem Er als ein treuer Lehrer bei der bies 


ſigen evangel, Gemeinde 41 Jahr und 9 Mo⸗ 
nat feine Pflichten mit raſtloſem Eifer erfullt 
hat. Sein Verluſt iſt für uns unerſetzlich, 
und wir bitten unfere gellebten Anverwandten 
und Freunde, beſonders in unſerm Vaterland 


Schleſien, um ein: ſtille Odeilnahme. 


Kobylin den 25. April 1822. 
Julte Feye geb. Michgelis, als 
Wittwe. 

F. A. N. Feye, Kaufmann in Lieg⸗ 

nitz, als einziger Sohn. N 

Henrlette Feye geborne] als 
Siefert, ISchwie⸗ 
Dorothea verwittwet gewe⸗(gerto & 

ſene ey: ſetzt verehe⸗ ® ae 

lichte Remus, * 
Nebſt 5 Enkelkindern. 
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Nach ſehr ſchmerzhaften faſt Amonatlangen 
Lelden entfchlummerte ſanft zu einem beſſern 
Leben heute Nachmittag um 4 Uhr unſer ge⸗ 
llebter Gatte und Vater, der Koͤnigl. Poſt⸗ 
meiſter Carl Frledrich Niydorff, in einem 
Alter von 56 Jahren 6 Wochen. Mit innig ſter 
Betruͤbniß zeigen wir dieſen fuͤr uns ſo beu⸗ 
genden Verluſt allen unſern auswaͤrtigen An⸗ 
verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an; hieſigen Freunden für fo vlele liebe⸗ 

volle Theilnahme unſern lnnigſten Dank. 

Darnowitz den 24. April 1822. 
C hriſtlane Nixdorff geborne But⸗ 
teweg, als Wittwe. 


Cbarlotte -- 
Friedrich + ald Kinder. 5 
Carl 

Gustav Nirdorff, als Pflegeſohn. 


Den a6ften h. Vormittags endete unſer ges 
liebter Otte fein jähriges Leben an Unter⸗ 
lelbs⸗Roſe und hinzugetretenem Brande. 

Roſenberg den 29. April 1822. De 

Kreis⸗Phyſicus Dr. Reimann, 
nebſt Frau. 


——— 
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Nach langen Leiden endete heute Nachmittag 
um 5 Uhr ſeine irdiſche Laufbahn unſer guter 
Gatte und Vater, der Bürger und Kretſch⸗ 
mer Chriſtlan 1 May, in einem Al⸗ 
ter von 69 Jahren. Im Gefühl des tiefſten 
Schmerzes und Verbittung aller Beileids⸗Be⸗ 
zeugungen zeigen wir dieſen traurigen Vorfall 
allen auswärtigen Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. Sanft ruhe feine Aſche! 

Breslau den 30. April 1822, . N 

; Die Hinterlaſſenen: N 
Roſina May geborne Hinke, als 
Gattin. i 
Juliane Baſſiner ge⸗ 4 
borne May, als Kinder. 
Chriſtiane May, 
H. C. Baſſiner, als Schwiegerſohn. 


Am zoften v. M. Abends um 2 auf Sieben 
Uhr endete ein Nervenſchlag das Leben unſerer 


guten Mutter und Schwiegermutter, Caroline 
Beer geborne Paſſok, in einem Alter von 
57 Jahren, welchen für uns hoͤchſt ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt wir unſern Verwandten und 
Bekannten unter Verdlttung aller Beileidsbe⸗ 
zeugungen hiermit ergebenſt anzeigen. N 
Auguſte Tſchech geb. Beer, 
als Tochter. Yen 
Der Lazareth⸗Inſp. Tſchech, 
3 als Schwiegerſohn. 


— — > 

Heute um 33 Uhr Nachmittags entſchlum⸗ 
merte nach elnem langwierigen Krankenlager 
zu einem beſſern Leben meine theure Gattin 
Johanne Eleonore geborne Moos, im Faſten 
Jahre ihres Alters. Sie war eine redliche 


attin und eine vortreffliche Mutter. Meine 


Kinder und ich verlieren viel; wir bitten da⸗ 
her unſern gerechten Schmerz durch Beilelds⸗ 
bezeigungen nicht zu erboͤhen. — Sanft ruhe 
ihre Aſcht! — Breslau den 2. May 1822, 
IJ. G. Kriegelſtein, 
im Namen meiner Kinder, Schwie⸗ 
gerſoͤhne und Eukelklnder. 


ö F, 2. O. 2. 7. V. 5 Obl, Inst. . IL, 
ERS 7. V. 6. R. D. III. 
— 

A. 7. V. 5. I. &: I. 
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Buchhandlung, iſt zu haben: . 
Claubius, G. C., allgemeiner Brlefſteller, nebſt elner kurzen Anweiſung zu den noͤthigſten 
e een für das gemeine bürgerliche Geſchaͤftsleben. Ste verbeſſerte Auf⸗ 
lage. 8. Leipzig. x 5 
Wümſen, F. p., die Regeln der deutſchen Sprache in Beiſpielen und Aufgaben. Ein Hands 
buch far Buͤrgerſchulen. 8. Letpztg. £ 12 Sgr. 
uͤrtler, J. D., Aufgaben und Vorlegeblaͤtter zu ſchriftlichen Sprachuͤbungen aus der Wort⸗ 
und Satzlehre nach einer geordneten Stufenfolge für Schulen, 8. Neuſtadt. 15 Sgr. 
Grammatik, neugriechiſche, nebſt Haus woͤrterbuch und Geſpraͤchen. 8. Tübingen, 1 Rehlr. 
Jacobi, F. H., von den göttlichen Dingen und Ihrer Offenbarung, ate Ausgabe, 8. Leipzig. 
5 . 20 Sgr. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Getreide» Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2. Mah 18a. 


weiczen 2 Ktölr. 3 Sgr. 5 D'. — 1 Athlr. 29 Sgr. 8 D'. — 1 Kthlr. 26 Sgr. ⸗ D'. 


Roggen Rp. 4 Sgr. 6 D'. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 11 D'. — ⸗Rthlr. 29 Sgr. 5 D'. 
Gerſte ⸗Rthlr. 28 Sgr. D'. — ⸗Kchlr. 26 Sgr. 3 D'. — + Rthlr. 24 Sgr. 7 D'. 
Hafer „ AKthlr. 17 Sgr. 5 D'. — ⸗Kthlr. is Sgr. 3 D'. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 2 D'. 


„Sich e beit ses eie. N 

Steckbrlefh) Der unten fignalifirte, wegen gewaltſamen Olebſtahl und Deſertlon zu 
dreijähriger Feſtungsſtraſe verurtheilte Militair » Sträßting, Musketier Joſeph Fowack vom 
Aten Bataillon des 38ten Infanterſe⸗Reg ments (öten Reſerve) If am 27ten d. M. Morgens 
von der Feſtungs⸗Arbeit auf dem hieſigen Schaͤferberge entſprungen. An der Wlederhabhaftwer⸗ 
dung dieſes im Einſtelgen geuͤbten Virbrechers in vlel gelegen; daher alle reſp. Cloll⸗ und 
Milltalr⸗Behoͤrden ergebenſt erſucht werden, auf den Entwlchenen beſonders ifofgiliren, ihn 
im Betretungsfalle verhaften und gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlr. geſchloſſen ans 
hero abliefern zu laſſen. Glatz den aten April 1822. Koͤnigliche Kommandantur. 

Signalement des Milttair⸗Sträflings Joſeph kotoack: 1) Geburtsort, 
Seltenberg bey Landeck in der Grafſchaft Glatz. 2) Religlon, katholiſch. 3) Alter, 19 Jahr. 


| 4) Größe, 4 Zoll 3 Strich. 5) Haare, dunkelbraun. 6) Stirn, rund. 7) Augenbraunen, 
‚dunkelbraun, 8) Augen, blaͤulich. 9) Naſe, breit. 10) Mund, aufgeworfen. 17) Bart, blond. 


12) Zähne, gelblſch doch gut und vollzaͤhlig. 13) Kinn, rund. 14) Geſichtsbildung, laͤnglich. 


15) Geſichtsfarbe, geſund und bräunlich. 16) Geſtalt, ſchmeidig, 12) Sprache, deuͤtſch. 


18) Beſondere Kennzeichen, keine. Anhabende Kleldungsftüde: 1) Eine dunkel⸗ 
grüne Muͤtze mit helgruͤnem Rand. 2) Eine ſchwarze Commisbinde. 3) Eine blautuchne Li⸗ 


23 Sgr. 


tevke, mit rothem Kragen und geben Achſelklappen. 4) Eln paar weiffe Tuchhoſen. 5) Wahr⸗ 


ſcheinlich ohne Fußbekleldung, weil er eine Commisſchuhe zuruͤckgelaſſen hat. 


(Concert⸗Anzelge.) Zum Beſten derjenigen unglücklichen hieſigen Bewohner, die 
er die in der Nacht vom ıaten zum 13ten d. M. ausgebrochene Feuersbrunſt faſt ihr gan⸗ 
zes Eigenthum verloren, find wir entſchloſſen, unter Mitwirkung des Dom⸗Kapellmelſters 
Herrn Schnabel und mehrern der vorzuͤglichſten Kunſtfreunde Breslaus, den sten May 
d. J. ein Concert in Sibillenorth zu geben, wozu die Herzogliche Hochlöbliche Kammer das 


Comedlen⸗ Haus dafelbſt zu benutzen erlaubt. Wir, die wir Zeugen des ſchauderhaften un⸗ 


gläcks waren und die Noth beurtheilen koͤnnen, in die der größere Theil der Abgebrannten 
vorſetzt iſt, fühlen uns angeregt, Menſchenfreunde einzuladen, am gedachten Tage um 4 Uhr 
Nachmittags, wo das Concert ſeinen Anfang nehmen wird, ſich zahlreich einzufinden. Eins 
latz⸗Karten werden an der Kaſſe geloͤſt, und od wir zwar fünfzehn Sülbergroſchen Courant die 


Perſon, feftfegen: fo wollen wir doch dadurch der edlen Nelgung, ſich nach Gefallen und 


7 


„ * 
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Kraͤften mildthaͤtig gu-äußern, kelne Schranken ſetzen. Nur im Fall eintretender unguͤnſtiger 
Witterung würde die Aufführung des Concerts auf den naͤchſt folgenden Sonntag verſchoben 
werden müſſen. Oels den 2öflen April 1822. i 5 Si 
: Gebauer, Metke, Krauſe, “= 
Bärgermeiſter. Caͤmmerer. Haupt⸗Steuer⸗Centrolleur. 


4 


N 


5 


(Dank.) Den Lehrern des Hiefigen Koͤntgl. katholiſchen Gymnaſtum danke ich für den 7 


empfangenen geänblichen und vielſeitigen Unterricht in den Wiſſenſchaften. Breslau den 4ten 
May 1822. 5 f - Lieer. f 


(Bekanntmachung.) Eine anſehnliche Parthie lelnener Geraͤthe für die Caſernen und 
das Garniſon⸗Lazareth zu Nelſſe ſoll mittelſt Liettatlon dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden. Es wird dleſe kicitation am zen Juny d. J. Vormittags um 
10 Uhr im hiefigen Reglerungs Gebäude abgebalten werden, wozu Entreprifeluflige einge⸗ 
laden werden. Dle Bedingungen find bei der hieſtigen Regierungs Militaie⸗Regiſtratur einzu⸗ 
fehen, auch werden ſolche nebſt den Probeſtuͤcken bei der Licltatlon vorgelegt werden. Oppeln 
den 27. April 1822, Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtzetlung. 


— 


(Edletal⸗Citation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Majors von Uktenhoven 


werden von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſſen alle und jede, 
beſonders aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche an die Caſſe des aten Betaillons (Wohlauer) 
igten Landwehr⸗Regiments für das Jahr 1821 aus legend einem rechtlichen Grunde einige 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Behrends auf den zten Juny Vormittags um 11 Uhr anberaum⸗ 
ten Liquldatlons⸗Termine in dem hieſtgen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perfönlich oder durch 
einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten, wozu ihnen, bei ermangeluder Bekannkſchaft unter 
den hieſtgen Huſtlz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commiſſarlus Koblitz, Paur und Juſtiz⸗Rath 
Bahr in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fir, ſich wenden koͤnnen, zu erſchelnen, 


ihre vermfinten Anſprüche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Er⸗ 


ſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe wer⸗ 


den verluſtig erklart und an diejenigen werden verwleſen werden, mit welchen fie contrahlrt 


haben. Breslau den 28. Januar 1822. f f 
ER Sc Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gekicht von Schleſien. 
(Edictal⸗Citatſon.) 9 des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Oflicii lisci der Kantoniſt Johann Gottfried David aus Neudorff 


Reichenbachſchen Kreiſes, welcher ſich vor mehreren Jahren ohne Erlaubaiß aus hleſigen kan⸗ 


den entfernt, und ſeitdem bei den Kanton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr bianen 


3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwor⸗ 
tung hierüber ein ermin auf den 21 ſten Juny a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neubauer anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hle⸗ 
ſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, auch nicht wenigſtens schriftlich ſich melden; fo wird gegen ihn als einen, um 
ſich dem Kriegsdienſt zu END Ausgetretenen verfahren, und auf Eonfiscation feines 
gegenwärtigen, als auch känftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Bepen des Fisei er» 
kannt werden. Breslau den sten Februar 1822. : i 3 
Koͤnigl. Preuß. Dber Landes + Gericht von Schleſten. 


( ekanntmachung.) Die Lieferung des Brennholz > Bebarfs für die hieſigen Gar⸗ | 
niſon⸗Anſtalten pro 1833, im Betrage von 880 Klaftern kiefern Leibholz, ſoll an Mindeſtfor⸗ 


dernde verdungen werden. Der Licltatlons⸗Termin iſt auf den ısten July c. Vor⸗ 


mittegs 9 Uhr hierzu keſt ba und wird in dem Geſchaͤfts⸗Locale der unterzelchneten 


Sarnifons Verwaltung, Mälzgaſſe No. 367., abgehalten, woſelbſt auch von jetzt an die 


"näheren Bedingungen eingeſehen werden Fönnen, Glogau den 11. April 1822. N 
: * * 8 Koͤnigl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


— 


u 


(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerſchts 
wird auf Antrag des Officii fisci der Cantoniſt Adalbert Dinter aus Ludwigsdorff, welcher 
Y vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeltdem bel den Canton⸗Reviſtonen nicht ges 
ellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnlgl. Preuß. Lande hlerdurch aufgefordert, 
und da zu feiner Verantwortung bleräber ein Termin auf den z6ften July c. a. Vormlt⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Heren Neubauer anberaumt wor⸗ 
den, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollſe Beklagter 
u dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchelftlich ſich melden; fo wird gegen 
ihn als einen, um ſich dem Krlegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen verfahren und auf Con⸗ 
ſiscation ſeines gegenwärtigen als auch künftig ihm ettog zufallenden Vermögens zum Beſten 
des Fisci erkannt werden. Breslau den 19. März 1822. g 5 
* Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kKandes⸗Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 
(Bekanntmachung.) Den reſp. Intereſſenten der Schleſiſchen Privats Land Feuer⸗ 
Soctetät machen wir hiermit bekannt, daß der vom ıten Noob. o. J. bis ulimo April d. J. 
zu entrichtende Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurattons⸗Summe 4 Sgr. Court. beträgt und 
erlnnern diefelben zugleich an die puͤnktliche Einzahlung der diesfäligen Beiträge: Breslau 
den zoften April 1822. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Dlrection. 
(Auctions Anzeige) Mittwoch den sten May c. Nachmittag um 2 Uhr, ſollen 
im unterzeichneten Amte 4 Faß mit netto 36 Etr. 32 Pf. geſtoßener Lumpen⸗Zucker, auch ı Etr, 
Schinken und Speck öffentlich und metſtbtetend gegen baare Bezahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den aten April 1922. 5 
: Raoͤnigliches Haupt: Steuer Amt, 
(Bekanntmachung.) Auf Befehl Eines Hochlöblichen Erſten Departements im Rss 
niglichen Hohen Kriegs » Minifterto ſollen 1700 Centr. Pulver von Breslau zu Waſſer nach 
+ Glogau geſandt werden. Dieſe Fracht wird den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen. Schiffer, ſo 
ſolche übernehmen wollen, können ſich den roten d. M. Vormittags um 9 Uhr, an welchem 
Tage der Lieltations⸗Termin angefegt worden, im Zeughauſe am Sandthore elnfinden. 
Breslau den zten May 1822. b Koͤnigliches Artlllerſe Depot, 
5 AN - Gerede, Zeuglisurenang, 
(Subhaſtatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird die von dem vers 
ſtorbenen Carl Müller hinterlaſſene, auf 12,957 Rihlr. 10 Sgr. Courant gerichtlich abge⸗ 
ſchätzte Erbſcholtiſey zu Kottſoltz auf Antrag der Erben und Vormundſchaft Thellungshalber 
ſubhaſtirt, und find die diesfäalligen Licitations⸗Termine auf den zten April, aten Mag 
und aſten Juny d. J. Vormittags um 9 Uhr kin hleſiger Kanzeley anberaumt. Es 
werben daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, 
beſonders aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolgter Einwilligung der Erben und Vormundſchaft den Zuſchlag des Gutes fuͤt 
das Meiſtgebot zu gewaͤrtlgen. Die von dem Gute aufgenommene Taxe kann uͤbrigens zu jeder 
ſchlcklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen werden. Trebultz den aten März 1822. 
N . Köntgl, Gericht der ehemallgen Trebnitzer Stifts- Güter, 
(Auctfons⸗Anzelge.) Dlenſtag den 7. May, früh um 9 uhr, werde ich im Eckhauſe 
der großen und kleinen Groſchen⸗Gaſſe No. 831. einen Nachlaß, beſtehend in einigem Gold 
und Silder, Meublement, Betten, Wäſche, Manns und Fraüens⸗Kleldern, Taſchen⸗ Uhren; 
ferner in einen Waarenlager von allen Sorten baumwollener und zwirnener St uͤmpfe und Hands 
ſchuh, Tuch⸗ und Ziug⸗ Mutzen, lederne Handſchuh, diverſe kurze Waaren, einige Daͤcher 
Reh⸗, Hirſch⸗ und Schaaf-Lider, nebſt verſchtedenen andern Sachen, gegen baare Zahlung in 
reuß. Courant meiſtbletend verſtelgern. Auch fol nach e Auction eine am großen 
inge gut gelegene grundfeſte Baude mit verfleigert werden; ſelbige kann aber auch ſogleich 
aus freier Hand verkauft werden; worüber das Näpere bei dem Handſchuhmacher Herrn 
Fiſcher, am Parade» Platz im Seylerſchen Haufe, zu erfahren iſt. 
ar. S. Plere, conceſſion. Auctiond-Commifarius, 
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(HandlungssEtabliffements-Angelge) Einem hochgeehrten hiefigen und aus⸗ 
wärtigen Publico beehre ich mich meine hleſigen Orts neu errichtete Specerey⸗Materſal⸗ und 
Tadack⸗Waaren⸗Handlung, in dem Locale an der Ecke des Ringes und der Neuen⸗Gaſſe, wo 
ehemals Hr. C. W. Klinger war, ergebenſt anzuzeigen, und unter Verfiherung reeller Bes 
dienung und moͤglichſt billiger Preiſe mich beſtens zu empfehlen. Eben fo empfehle ich mich zu 
Speditlons⸗ und Commiſſions⸗Geſchaͤften aller Art, aufs angelegentlichſte. Ratibor den iſten 
Map 1822. i ; Joſeph Carl Klauſe. 


i 2 An 
die Llebhaber des angenehmen 
5 Ma cuba nature l. BI 
Es iſt mir erfreulich meinen geehrten refpectiven Kunden die Anzeige geben zu Fönnen, daß 
ich dieſe beliebte Sorte wiederum empfangen habe. a 
5 Carl Heinrich Hahn, Schweidnktzer Straße zum goldnen Loͤwen. 
a Brunn s Anzeige. 5 
Von diesjaͤhriger ganz friſcher Schoͤpfung habe ich bereits erhalten: Ober⸗Saljz⸗ 
i brunn, Selter, Pyrmonter, Spaa, Eger, Marienbader Kreuz⸗ 3 
brunn, Geilnauerbrunn und Saldſch. Bltter⸗Waſſer, ſo wle alle ſchle⸗ 
ſiſche Mineralwäffer; durch moͤglichſt billige Preiſe und prompte Bedienung 
werde ich bemuͤht ſeyn, dem mir zeltbero geſchenkten Zutrauen meiner reſp. Kunden zu 
enkſprechen, da ich alle Gattungen Mineral⸗Wäſſer ſtets von den friſcheſten Fuͤllun⸗ 
gen liefern kann. C. Fr. Keltſch, Stockgaſſe No. 1987. 


(Wieſen verpachtung.) Bel dem Dominlum Zedlitz del Breslau iſt noch eine Wleſe 
zu verpachten, wer dieſe bedarf melde ſich daſelbſt. v. Knobelsdorff. 
(Anzeige.) Unterzeichneter offeriert außer mehreren modernen Meubeln zwel ſchoͤne neue 
Billards, eine Parthle ſchoͤner Queues, und ein zwar ſchon benutztes, jedoch noch fehr gut con⸗ 
ditlonirtes doppeltes Comptoir⸗Pult zu billigen Preiſen zum Verkauf. a 
a Fahlbuſch, Oiſchlermeiſter, goldne Radegaſſe No. 476. 
(Anzeige.) Porter⸗Bler (ächtes Brown Stout) iſt zu haben Junkern⸗Baſſe No. 607. 
(Bekanntmachung.) Mit hoher Bewilligung iſt das Panorama und Automaten⸗ 
Kunſt⸗Kabinet von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr in der großen Bude auf dem Exerzlexplatze 
8 ſehen. Das Entree betraͤgt 4 Ggr. Court,, bei Kindern und Dlenſtboten 2 Ggr. Court. 
ie Anſchlag⸗Zettel beſagen das Naͤhere. a . Berg. 
(Zu verkaufen) eine große ſchoͤne achte Schweltzer⸗Kuß, bochtragend, auch ſelne der⸗ 
gleichen Land⸗Kuh, wegen Mangel an Platz in Altſcheitnig No. 20. i 
(Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin) den öten und 7ten auf der Reiffer Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 399. a 8 g ; 
(Gefundener Hühnerbund.) Wem eln Huͤhnerhund verloren gegangen, der melde 
ſich beim Herrn Polizei⸗Inſpektor Priefer. 2 x 
Du vermiethen.) Eine Huthmacher⸗Weerkſtatt nebſt der dan achoͤrigen Wohnung Ift 
kommende Johannt oder Michaeli zu vermlethen, und das Nähere beim Herrn Drechsler 
Roͤhr am Ziegelthor neben der Acciſe No. 1490. zu erfragen. 4 
(Wagenplaätze zu vermiethen.) In No. 13032. Albrechtsſtraße find einige Wagen⸗ 
plaͤtze zu vermiethen. . 37 8 =! 
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Beilage zu Nro. 52. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 (Vom 4. May 1822.) 
(Bekanntmachung.) Es ſollen von der landſchaftlich 3 Herrſchaft Biſch⸗ 
dorff und Groß ⸗Boreck Roſenberger Kreiſes 1) die Abthellung Bifchborff, wozu das bafige 
Schloß, Orangerte und Garten und das Dorf und Vorwerk Biſchdorf, das Dorf Zarczisk undidie 
Kolonle Friedrichswille, 2) die Abtheilung Koſtellitz, wozu die Doͤrfer Koſtellitz, Wittocka und 
Ellguth, nebſt den Vorwerken gleiches Namens, 3) die Abthellung Karmonka, wozu die Doͤr⸗ 
fer Karmonka, Radlau und Wollendzin, die Vorwerke Karmonka und Wollendzin desgleichen 
die Kolonie Kolpinitz nebſt den Schwirkler Haͤuſern geſchlagen werden, und zwar alle drei Abthei⸗ 
lungen einzeln oder zuſammen, vom ıflen July c. anfangend, auf 6 hintereinander folgende Jahre 
im Wege deroͤffentlichen Lleltation verpachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich in 
dem auf den 23ſten May d. J. Vormittags 0 uhr anberaumten Etcitatlonstermine vor 
dem von uns hiezu ernannten Commfſſarlo, 4 Major v. d. A. und Landes⸗Aelteſten Herrn 
von Reis witz, in dem Seſſions⸗ Zimmer des hieſigen Landſchafts⸗Hauſes perſoͤnlich oder 
durch geboͤrlg legitimirte Mandatarten einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls ſolck e 
annehmiich befunden werden, ſodann den Zuſchlag zu gewartigen. Uebrigens ſteht Jedermann 
frei, bis zu gedachtem Termine ſich an Ort und Stelle von dem Zuſtande der Güter näher zu 
Überzeugen. Ratibor den 16. Februar 1822. : 
Oberſchleſiſches kandſchafts⸗Colleglum. Baron Gruttſchrelber. 

(Boden zu vermiethen.) In dem biefigen Hoſpital zu St. Bernhardin iſt der Boden 
Nro. 6. miethlos geworden, zu deſſen anderwelten Vermiethung eln Btetungs Termin auf 
den zten May dleſes Jahres angeſetzt il. Mierdsluftige werden daher eingeladen 
fi) am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr im oſpital Bernhardin zur Abgabe ihres 
Ge ots elnzufinden. Der Hoſpital⸗Schaffner wird den Boden den Miethsluſtigen vorher an⸗ 
weifen, daher fie ſich deshalb an denſelben wenden konnen. Die dleſer Vermiethung zum 
Grunde llegenden Bedingungen werden im Licitattons⸗Termine bekannt gemacht werden. 
Breslau den ıgten April 1822. nn 

Zum Bogen biefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Proclama.) Der Muͤller⸗Meiſter Gottlob Freudenberg zu Seydorff, bleſigen 
Kreiſes, will bei feiner Mehlmuhle eine Dehlpoche erbauen. Von biefer neuen beabſich tigten 
Anlage wird in Folge des Allerhoͤchſten Muͤhlen⸗Ediets vom 28. October 1810 . 6. und 7. 
blermit oͤffentlich Kenntulß gegeben, und kann Jeder, der hiergegen etwas Gründliches eins 
zuwenden vermag, feine Widerfprüche entweder ſchriſtlich oder mündlich ad Frotocollum in 
der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen, vom Tage der Bekanntmachung dieſes an gerechnet, im 
biefigen Kreis⸗Amte abgeben. Nach abgelaufener Br wird Niemand mit Einwendungen 
weiter gehört, und die Erlaubulß zum Bau bel der Königlichen Regierung nachgeſucht werden. 
Hirſchberg den 28. März 1822. e 

Koͤniglich Land raͤthliches Kreis⸗Amt. G. Frhr. v. Vogten. 
(Edfetal⸗ Citation.) Ueber das Vermgen des Groß⸗Gärtners und Schuhmachers 
Michael ueberall zu Neualtmanns dorf, beſtehend in 242 Rthlr. 4 Sgr. Activ ⸗ und os Rihlr. 
19 Sgr. 10 D' r. Paſſio⸗Maſſe, iſt 175 Decretum de hodierno der Concurs eröffnet worden. 
Es werden daher alle unbekannten Gläubiger des Cridarit hierdurch Öffentlich aufgefordert, in 
dem auf den aoſten Juny a. c. Vormittags 9 Uhr in der Standesherrl. Geeichts⸗ 
Kanzeley hleſelbſt anberaumten lquldattons⸗Termin perſönlich oder durch einen legteimtrten 
Mandatarkum, wozu ihnen für den Fall ihrer unbekanntſchaft der Koͤnkgl. Juſtiz⸗Commiſſartus 
Herr beyfer zu Glatz in Vorſchlag gebracht wird, zu erſchetnen, ihre Forderungen anzugeben, 
ſolche durch Beibringung oder Anzeige der darüber ſprechenden Deiginal- Dokumente und 
Brſefſchaften gehoͤrig zu erweiſen, und demnaͤchſt die kocatlon auf Grund des abzufaſſenden Er⸗ 


ſtigkelts⸗Urtels, bel ihrem Außenblelben, oder unterlaffener Anzelge Ihrer Forderungen jedo 
zu gewärttgen, daß fie damit an die Concurs⸗Maſſe gänzlich abgewieſen, — ihnen 928808 
ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Hiermit iſt zugleich der offene Arrefi 
verbunden, und es wird allen denjenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet: demſelben hlervon nicht 
das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gericht davon ungeſaͤumt Anzeige 
zu machen, und dle Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt der daran habenden Rechte, an 
das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Wenn dennoch Jemand dem Gemeinſchuldner etwas 
bezahlt oder aus antwortet, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der 
Maſſe anderweit belgetrleben werden. Sollte aber ein Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen 
dieſelben verſchweigen oder zuruͤckbebalten, ſo ſoll derſelbe ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfandes oder andern Rechts für verluſtig erklaͤrt werden. Frankenſtein den 30. Mär; 1822. 
Das Gerichts⸗Amt der Standes⸗Herrſchaft Muͤnſterberg⸗ Frankenſtein. 
(Gefundener Leichnam.) Am gten dieſes Monats wurde ein bereits voͤllig in Faͤul⸗ 
niß übergegangener männlicher Leichnam, welcher am Aus fluſſe der alten Oder angeſchwom⸗ 
men war, aufgefunden, Er war mit einer blau und weiß geſtreiften, mit einer Reihe glatter 
Perlmutter⸗Knoͤpfe beſetzten Plquseweſte, einem mit zlemlich guten Federn verſehenen Hoſen⸗ 
träger, einem Paar anſchelnend ſchwarzblauen tuchenen Pantalon = Beinfleidern, einem Hemde 
und einem kattunen viereckigen Halstuch, deſſen Spiegel von grüner Grundfarbe und mlt 
braunrothen, gelben und weißen Blümchen verſehen, deſſen bandbreiter Rand dagegen von 
blauer Farbe und mit größern braunrothen Blumen verſehen war, und worin ſich eine mit 
Leder überzogene Einlage von Fiſchbeln befand, bekleidet. Die Phyſtognomle ließ ſich wegen 
der bereits im hoͤchſten Grade eingetretenen Faͤulniß nicht mehr erkennen; boch führten die 
noch ganz vollſtaͤndigen und gefunden Zähne zu der Vermuthung, daß der Entſeelte noch nicht 
viel über 30 Jahre alt geweſen ſey. Wir bringen vorſtehende Reſultate der erfolgten Obduc⸗ 
tion hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, da die Perſon des Entſeelten unbekannt if. Leubus 
den 1iten April 1822. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts- Güter. 
(Bekanntmachung.) Es beabſichtigen: 1) Der Freyba uergutsbeſitzer Auguſt Stehr 
in Neus Weifteig eine oberſchlaͤchtige Mehlmühle, Graupen⸗, Grütz⸗ und Oeblſtampfe, 
2) Der Muͤllergeſell Franz Ilgmann in Ober⸗Langen au eine Mehlmuͤhle und Graupen⸗ 
ſtampfe, 3) Der Muͤller Ignatz Ludwig in Kleſſengrundt bei feiner Mehlmuͤhle eine 
Bretſchneldemuͤhle, Graupen⸗, Grügs und DOehlſtampfe, 4) Der Bauer Joſeph Simmon 
in Konradswalde eine Mehlmuͤhle, Graupen⸗, Grütz⸗ und Ochlſtampfe, alle Vier auf 
ihren elgenthuͤmlichen Befigungen anzulegen. In Gemaͤßheit des Edikts vom agten October 
1810 werden daher alle, welche ein gegrͤͤndetes dlesfaͤlllges Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, blerdurch aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤkluſtviſcher Frift vom Tage 
biefer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls fie damit nicht weiter geboͤrt, ſon⸗ 
dern auf Ertheilung der nachgeſuchten dies fälligen Erlaubniß für die genannten Bittſteller hoͤ⸗ 
hern Ortes angetragen werden wird. Habelſchwerdt den 25ten April 1322. 
Koͤniglich Landraͤthliches mt. v. Prittwig. 
(Aufforderung!) Das Etabliſſement und die Nlederlaſſung noch eines praktiſchen 
Arztes in hleſiger Stadt wird ebenſo allgemein gewünſcht als erforderlich, und indem wir hle⸗ 
mit die Herrn Aerzte in und außer der Provinz auffordern, fügen wir zugleich die Verſicherung 
bey, daß auch bel der bedeutenden Umgegend ſchon ein hinreichend Auskommen gewiß iſt. 
Strehlen den zoſten April 1822. 3 Der Maglſtrat. 
(Edietal⸗ Vorladung.) Das Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt Lublitultz ladet auf 
den Antrag feiner Geſchwiſter, den kandwehrmann Lorenz Woltock, aus Lublinig, welcher 
Im Juny 1816 bel dem Königl. Preuß. 1 ten Landwehr⸗Regimente, der Infanterte, Im Auguſt 
18 16 aber, bei dem gten e geſtanden, und in letzterer Perſode 
zum Blokade⸗Corps vor Groß⸗Glogau verſetzt, ſpaͤterhin aber im Lazarethe zu Glatz geſtorben 
ſeyn ſoll, und ſeit dem Jahre 1814 keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte den Ges 
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ſchwiſtern zugekommen, dergeſtalt vor: daß derſelbe binnen 3 Monaten und ſpateſtens in Ter- 
mmo den Sten Februar 1823 Vormittags 9 Uhr In biefiger Gerichts⸗ Kanzelley⸗ 
perſoͤnlich, oder durch einen mit gerichtlicher Vollmacht und Informatlon verſehenen Bevoll⸗ 
Mächtigten erſcheine, oder im Ausdleibungsfalle gewaͤrtige, daß er durch richterliches Erkennt⸗ 
niß fuͤr todt erklaͤrt, und der Nachlaß feiner Eltern unter feine Geſchwiſter getheilt werden 


wird. Lublinitz den 27. April 1822, eg 
Das Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt Lublinig. 
(Guts⸗ Verpachtung.) Das zur Johann Nepomocen v. Mycielskiſchen Con- 
urs Maſſe gehörige Gut Sterafomo cum attinentiis bei Rawicz belegen, ſoll von Jo⸗ 
hannis c. ab, auf ein Jahr anderweit verpachtet werden. Wir haben hlezu einen Termin auf 
den sten Juny 2. c. Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und laden Pachtluſtige hier⸗ 
durch vor, in dleſem Termine zur beſtimmten Stunde auf hieſigem Land⸗Gericht vor dem 
Deputirten Land⸗Gerichts⸗Rath Voldt entweder perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, das Gebot abzugeben und zu gewärtigen, daß dem Beſtbietenden die 
Pacht überlaſſen werden wird. Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder Zeit ſowohl bei dem 
v. Myclelskiſchen Concurs⸗Curator, Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt, als in bieſtger 
Regiſtratur einzeſehen werden. Frauſtadt den 15. April 1822. 
5 Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 
(Edietal⸗ Vorladung.) Der im Jahre 1813 zur Landwehr Lublinitzer Kreiſes aus⸗ 
gehobene Nicolzus Gawlik aus Ponoſchau Lublinitzer Kreiſes, welcher ſeit dem Jahr 
re 1814 von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, wird auf den Antrag ſel⸗ 
ner Geſchwiſter hiermit vorgeladen, ſich in Termino den ten Februar 1823 Vormittags 
10 Uhr auf hleſiger Gerichts⸗Kanzelley perſoͤnlich oder durch einen mit gerichtlicher Vollmacht 
und Information verſehenen Mandatarſum zu geſtellen, im Aus bleibungsfalle aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er durch richterliches Er kenntniß fir todt erklaͤrt, und fen Erbthell feinen Geſchwi⸗ 
ſtern ausgefolgt werden wied. kublinig den a7ten April 1822. a 
. e N Das Gerichts⸗Amt von Ponoſchau. i 
N . (&bteta I, Eitatton.). Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß uͤber den Nachlaß des verſtorbenen Dreſchgaͤrtners Gottlieb Ludwig zu 
Kleiln⸗Maſſelwltz auf den Antrag der Vormundſchaft der hinterbllebenen ner 
Kinder deſſelben per desretum: vom 23ffen April 1822 der erbſchaftliche Eiguidations⸗Prozeß 
eröffnet worden iſt; es werden daher alle unbekannten Gläubiger des Verſtorbenen hlermit 
vorgeladen, in dem auf den zoften. Juny d. J. anberaumten Termine in dem herrſchaftlichen 
Wohnbauſe zu Klein⸗Maſſelwiz Vormittags um 10 Uhr in Perſon oder durch einen gehoͤrig 
legitimirten Mandatarius, wozu Ihnen die Koͤniglichen Juſtiz⸗Commiſſarien Hrn. Enge und 
Dziuba la Vorſchlag gebracht werden, zu erſchelnen, und ihre Forderungen anzumelden, 
auch gehoͤrig zu juſtificiren, im Außenbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß fie ihrer etwas 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasſenige, was nach Des 
frledigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig blelden möchte, v.rwleſen 
werden ſollen. Breslau den 23 ſten April 1822. f 
Das Groß und Klein⸗Maſſelwitzer⸗Gerichts⸗ Amt. 
ü (Edietal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hlerdurch bekannt 
gemacht, daß. Über das Vermögen des bisherigen Freygaͤrtners und Schuhmachers Gottlieb 
Herrmann zu Maſſelwitz Colonie Neuhaus auf den Antrag der Glaͤubiger mit Ueber⸗ 
einſtimmung des Gemeinſchuldners per decretum vom agten April 1822 Eoncurs- eröffnet wor⸗ 
den iſt; es werden daher alle unbekannten Gläubiger deſſelben hiermit vorgeladen, in dem auf 
den aofen. Jun d. J. anberaumten Termine in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Klein⸗Maſ⸗ 
ſelwitz Vormittags um 10 Uhr in Perſon, oder durch einen gehoͤrig legitimirten Mandatarius, 
wozu ihnen die Königlichen Juſtiz⸗ Commiſſarien Herren Enge und Dztuba in Vorſchlag, 
gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Forderungen anzumelden, auch gehörig zu juſtificiren, 
Im Außenblelbungs falle aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an die 
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Maſſe werden praͤcludirt, und ihnen gegen die übrigen ſich gemeldeten Erebitoren tin ewiges 
Stillſchweigen werde aufgelegt werden. Breslau ben 29ſten April 1822. 

Das Groß und Klein⸗Maſfelwitzer⸗Gerichts⸗Amt. 
Sub haſtatton.) Dem Publice wird Hiermit bekannt gemacht: daß die zu Marle⸗ 
nau Roſenberger Kreiſes gelegene, den Johann Wolluy ſchen Erben gehörige, auf 212 Rthlr. 
22 Ggr. Court. gewuͤrdigte Colonle⸗Stelle, nebſt 11 Morgen Acker und 1 Morgen Garten⸗ 
Land, Behufs Erbtheilung im Wege der freiwilligen Subhakation oͤffentlich an den Meiftbies 
tenden in termino peremtorio den gten July c. a. Nachmittags um 2 Uhr in der Gerichts⸗ 
Kauzellei zu Groß⸗kaſſowltz verkauft werden ſoll, wozu Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige vor⸗ 


ladet. Blerawa den ııten April 1822. 
Das Gerlchts⸗Amt Groß⸗Laſſowitz. 
(Subhaſtatlon.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß das dem Johann 
Schymalla gehörige, zu Skorkau gelegene, auf 315 Rthlr. 2 Sgr. Court. gewuͤrdigte Frei⸗ 
bauerguth, im Wege der Executlon auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers, oͤffent⸗ 
lich an den Metftbietenden in 1ermino peremtorio den gten July c. Nachmittags um 2 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzellel zu Groß>Laffowig verkauft werden wird; wozu Kaufsluflige und 
Zahlungsfaͤhige vorladet. Dierawa den 1 ten April 1822. 
5 i Das Gerichts: Amt Groß ⸗kaſſowitz. 
(Bekanntmachung wegen Herabſetzung der Maltſcher Stelnkohlen⸗ 
Preiſe.) Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom zoſten März d. J. iſt die Herabſetzung 
der Maltſcher Steinkohlen⸗Preiſe hohen Orts dahin genehmigt, daß die Stuͤck⸗Kohlen a 5 Sgr. 
pro Tonne und die kleinen Kohlen a ı8 Sgr. 6 Pf. pro Tonne bei jeder belleblgen 
Quantität dieffeits Frankfurt a. O, bleſelbſt gegen gleich baare Zahlung verkauft werden 
dürfen. Maltſch as d. Oder den J April 1822. i 
oͤnigl. Steinkohlen⸗ Spedition. Winckler. 
e Das der Frau Gräfin v. d. Aſſeburg, geborgen Gräfin Blücher 
v. Wahlſtadt gehörige, 4 kleine Mellen von Breslau im Trebnlgſchen Kreiſe belegene 
Gut Tarnaſt, ſoll von Johannk d. J. an, auf ſechs nach einander folgende Jahre plus lici- 
tanti verpachtet werden. Ich lade alle diejenigen, die Luſt zu dieſer Pacht haben, und ſich 
uͤber ihre Qualificatior auszuweiſen vermögen, ganz ergebenft ein, ſich in termino den 
arſten Map d. J. Vormittags um 10 Uhr in ufeiner Wohnung am Naſchmarkt sub 
No. 2037 einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Die Pachtbedingungen find Vormittegs von 
bis 12 Uhr, und Nachmittags von z bis 5 Uhr ſowohl in meiner Wohnung als auf dem Gute 
Tarnaſt taglich einzuſehen. Breslau den 30. April 1822. 
Der e eee 40 einen, als General⸗Mandatarlus der Frau 
E raͤfin v. d. eburg. N a 
(Publikand um.) Untergeſchriebener Gutsbeſitzer im Königreiche Polen wünſcht ſel⸗ 
ne beiden Herrſchaften, namlich Janko w und Sluptar im Groß herzogthum Poſen, entwe⸗ 
der gegen Güter oder ſichere Hypothequen Im Koͤnlgreiche Polen unweit Warſchau 
oder Plock einzutauſchen, einzeln oder auch zuſammen. Uebrigens iſt er auch bereit die er⸗ 
waͤhnten Güter zu verkaufen und des allgemeinen Geldmangels wegen — das Kauf⸗Pretium 
a 5 prCent, — bet hinlaͤnglicher Sicherſtelung auf 6 Jahre Auen zu laſſen. Glupia bel 
Kempen den 24ten Januar 1822. [bert de Pfſarsky. 
(Aufgehobener Verpachtungs⸗ Termin.) Da ſich das Dominium Graͤbel mit 
dem bisherigen Pächter der Brau- und Brennerey geeinigt und derſelbe wiederum auf drei 
Jahre gepachtet hat, fo wird der bereits bekannt gemachte Lieltatlons⸗Termin hlermit aufge⸗ 
hoben. Gräbel den ꝛ9ten April 1822. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
(Bade⸗ Nachrichten von Rauſſe bei Neumarkt.) Wegen der an mich jetzt er⸗ 
garg nen verfchlevenen Anfragen mache ich hiermit bekannt, daß für dieſes Jahr den zstın 
May das bieſlge (vorzuͤglich Eiſenhaltige) Bad eröffnet werden wird, und von der Zeit an die 
Quartlere für die reſpeetloen Badegäste dezogen werden koͤnnen. Die Quartiere mit 1 Stube 
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und Alcove find wöchentlich von einem Neichsthaler bis 1 Rthlr. 15 Ggr. Cour. zu haben, Belm 
Eintritt wird in Sum aa 1 Rthlr. Courant von jedem Badegaſte an die Bade⸗Inſpectlon ge⸗ 
zahlt, und für jedes Bab 4 Ggr. Court. Andere Zahlungen finden nicht ſtatt. Unter bllli⸗ 
gen Bedingungen wird auf Verlangen für Einzelne die Koſt beforgt werden. Die Krankheiten, 
bet denen es ſich befonders hͤlfreich bewieſen hat, find Nervenſchwäche, rheumatiſche Uebel 
und Kopf: Leiden. Ueber das Nähere kann der Hofrath Hr. Dr. Rau zu Neumarkt Aus⸗ 
kunft geben. Rauſſe den 18ten April 1822. peer. 
(Erwlederung.) Der D. T. Vereln hatte zueinem wohlthaͤtlgen Zwecke 11 Rthlr. ger 
ſammelt, uͤber welche eine Dankſagung in den Zeitungen mit der Bezeichnung Giersberg 
1 tb lr. qultiirte. Jemand hielt fi nebſt andern Mitgliedern des Vereins darüber 
auf, daß dleſer gemelnſchaftliche Beltrag elner einzelnen Perſon beigefchrieben ſey. Dieſe 
Aeußerung gefhab privatim und ohne Beleidigung, Ein . 9 unterzeichneter nennt 
dies aͤffentlich in den Zeitungen eine Betise, ſagt, dleſer Jemand habe eine Kleinigkeit bei: 
getragen, was geht das ihn und die Sache an? und es verſtehe ſich von ſelbſt, daß unter dem 
Namen Giersberg der D. T. Verein gemeint fey. Als wenn alle Welt die wichtige Sache, 
daß es der Rendant des Vereins iſt, willen müßte, Wer hat nun die Belise begangen? 
2 „„ „„ „ „ „„ „ „ „ „ . y 
(GätersBerkauf.) Ich habe mich entſchloſſen, melne im Grottkauiſchen Kreiſe bele⸗ 
gene Güter, Oſſeg, Seifersdorff und Deutſch⸗Leipe, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtat on zu verkaufen, und dazu den Donnerſtag in der diesjaͤhrigen Fruͤhjahrs⸗Woll⸗ 
markts⸗Woche, als den sten Junp, beſtimmt. In Folge deſſen lade ich biedurch alle 
Kaufluſtige ein, an demſelben Tage, Vormittags 19 Uhr, in der Behauſung des 
Hirrn Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raths Meper auf der Schupbr cke Nro. 1778. neben dem Poli⸗ 
zel⸗Amte ſich gefaͤlligſt einfinden und ihre Eebote abgeben zu wollen. — Die landſchaftlichen 
Taxen dieſer Güter ſowohl, als Charten und Vermeſſungs⸗Reglſter, liegen in dem berrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe zu Dffeg zur Beſichelgung bereit, und das gorkige Wirth ſchafts⸗Amt iſt 
angewieſen, den Herren Kaulluſtigen jede verlangte Auskunft uͤber den Werth und die Be⸗ 
ſchaffendeit dleſer Güter zu geben. Auch in dem Haufe des Herrn J. C. Raths Meyer 
wird eine Abſchrift der Taxen jederzrit zur Einſicht bereit liegen. Breslau den 18. April 1822. 
8 Graf von Danckelmann. 
(Brau, und Bren nerey⸗⸗ Verpachtung.) Da ſich am sotend. M., als dem zur 
Verpachtung der hiefigen Amts: Brau⸗ und Brennerey angeſtandenen Termin, kein annehm⸗ 
licher Pächter gefunden bat: fo wird ein nochmaliger Termin zu betreffender Verpachtun, 
auf 3 bis 6 Jahre, am sften Jung d. J. bier abgehalten werden; welches Pichtluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. Amt Wohlau den 4. April 1822. a N 
(Geſuch.) Das Dominium Schurgaſt ſucht einen cautlonsfaͤhlgen Mann, der mit 
Uebernahme der H.uptsArrende auch die E:genfchaften eln s tuͤchtlgen Gaſtwirthes verbindet, 
und ſich dieſerhald zu jeder Zeit bel dem bieſigen Rent⸗Amte perſoͤnlich melden kann. 
(Anzeige, Bitte und Warnung.) Es iſt mir Unterzelchnetem ſeit 8 Tagen ein 
Kppothequen s Inftrument per 500 Rthl. auf das auf der Catharinengaſſe, zum blauen Him⸗ 
mel genannte Haus nebſt einem von Herrn Fr. J. Ender für mich ausgeſtelltem Schuldſcheine 
uͤber 430 Rthl. abhanden gekommen. Derjenige, in deſſen Händen ſich dieſe Papiere jetzt be⸗ 
finden, wird erſucht, mir biefelben, da fie nur für mich Gultigkeit haben, binnen eintgen Ta⸗ 
gen cirecte oder indirecte gegen eine anpaſſende Belohnung, wenn ſolche begehrt wird, gefaͤl⸗ 
ligſt zuſtellen zu wollen. Dabei unterlaſſe ich nicht Jedermann vor Ankauf tiefer Inſtrumente 
zu warnen, indem bereits die nöthigen Maaß r geln zu ihrer Amortifasion getroffen find, im 
Falle ſie ſich uicht binnen einigen Tagen wlederfinden ſollten. Netti, DIR SIEH: April 1822. 
7 f L. a El. 
(Bekanntmachung.) Den auswaͤrtigen Herren Apothekern mache ich bei Veraͤnde⸗ 
rungen bekannt, daß ich ſowohl in als außer der gewohnlichen Zelt mit Proviſors und Gehuͤl⸗ 
fen, die gehoͤrig geprüft und hinſichtlich ihrer Soliditaͤt die beſten Empfehlungen haben, dienen 
* 
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könne, es wird feine Belohnung dafar don Seiten der Principale verlangt. um geſauige 


Auftrage in freyen Briefen bittet G. Florey jun. in Lelpzig. 
(Commis wird geſucht.) Fur eine Weln⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Handlung en gros 


in Breslau ſuche ich einen Commis, der die erforderlichen Waaren⸗Kenntniſſe beſitzt, elne bͤb⸗ 


ſche Hand ſchrelbt und der deutſchen Correſpondenz gewachſen iſt. 
G. Florey jun. in Leipzig, 
(Commis⸗Geſuch.) Ein Commis, der im Schnitt⸗ und Materlal⸗Geſchaͤft gelernt 
und conditlonirt hat, dabey Gewandhelt und ein haͤbſches Aeuß ere befigt, kann in einer Mit⸗ 


telſtadt Sachſens eln Engagement finden durch G. Florey jun, in Lelpzig. Briefe werden 


franco erbeten. 


(Bekanntmachung.) In Plllsnitz iſt ein Gaſthof, ein großes Wohnhaus, Scheune, 
Stallung und Brennbaus, Fleſſcherey nebſt allem Zugehoͤrigen, 4 Kühe, 2 Pferde nebſt 
22 Scheffel Aus ſaat und einem großen Baumgarten zu verkaufen. Die Eigenthuͤmerin iſt in 
Plllsnltz im Gaſthofe wohnhaft. N 

(Haus verkauf.) Mein Haus, No. 667., vor dem Oderthore in der Roſengaſſe, iſt nebſt 
Schmiede⸗ Handwerkzeug, in gutem Zuſtande, zu verkaufen. 2 — = April 1822. 

s x er lach. g 

(Auctions⸗Anzelg e.) Einem hochgeehrten Publlko zeige ich hiermit an, wie ich den 

sten May und folgende Tage, ſowohl neue als auch ſchon gebrauchte Meubles alle 


ſelbſt verauktlonfren werde, wozu ergebenſt einlader, Neumarkt den agten April 1822, 
Thkdele, Tiſchlermeiſter. 
(Wohlfeiler Bücherverkaufi) Das Verzeichniſs einer Sammlung von 5cooStück 
Büchern: aus mehreren Fächern der Wissenschaften, zu zehr wohlfeilen Preisen, wird auf 
meinem Comptoir, Brustgasse Nro. 918, für 5 Sgr. Nominal- Münze ausgegeben. 
a x | reifes 
(Schaafvleh⸗ Verkauf. Das Dominium Schlange witz bei Wohlau bletet dreißig; 
ee za beige Mutter⸗Schaafe und dreißig Stuͤck 23 jährige Schoͤpſe mittler Wolle, zum 
er kauf dar. i g N 
(Schaafpieh-VBerkauf) Den z4ten 1 Uhr ſoll en auf dem, zum Dos 
mino Tſchirne Breslauer Kreiſes gehoͤrlgen Vor erk Carlshof circa 200 Stuͤck zwei⸗ 
ſchuͤrige verebelte Mutterſchaafe und 100 Stuͤck dergleichen Schoͤpſe in und mit der Wolle an 
den Melſtbletenden, in Abtheilungen von 10 Stuͤck, verkauft werden. 
Das von Nimptſch⸗Jaͤſchkowitz⸗ und Tſchirner⸗Wirthſchafts⸗ Amt. 
(Verkäufliche Handlungs⸗utenſilien.) Zwel neue Repoſitorla mit vielen Schub⸗ 
laͤden find billig zu verkaufen Junkern⸗Gaſſe No. 607. 
z tegel-Verkauf.) In der Zedlitzer Ziegeley ſind wieder gut gebrannte Mauer ⸗ und 
Dachzlegeln für billige Prelſe zu haben. 5 
(Verpachtung.) Das Domintum Krelſ witz, Briegfhen Kreifes, beabſichtigt, fein 
an der von Brieg nach Neiffe führenden Straße neu erbautes Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar, 
von Michael dieſes Jahres ab in Erbpacht auszuthun. Die naͤhern Bedingungen find zu jeder 
Zeit bel dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu erfahren. 
( Bran⸗ und Brandtwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Das Groß⸗Schosnuſtzer, ſo 
nabe an der Stadt Kanth gelegene und von der Natur mit ſchoͤnen Anlagen verſehene Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbar, wird dieſes Jahr zu Johanni pachtlos. Pachtluſtige und Cautlons“ 
faͤhige koͤnnen ſich täglich bel dem Domino dleſerhalb melden. 5 
Anzeige). Einem geehrten Publikum, beſonders meinen reſp. Kunden, beehre ich mich 
blermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine kiqueur⸗Fabrik in mein elgnes Haus, den goldnen 
Greif genannt, No. 939, 4 Huͤuſer von meinem geweſenen Gewölbe, nach dem Schwlebogen 
zu, verlegt habe, und empfehle mich zugleich aufs neue mit einem wohl aſſortirten Lager elnſa⸗ 


r Art, Ger 
wehre, Kleidungsſtuͤcke, eine Drehbank und andere Sachen mehr in meiner Behausung bies | 


} 
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ge und doppelter, Wein und andern Liqueuren, desgleichen Marasclno, Eau de Cologne 
Bra nals und Biſchof⸗Eſſenz, Punſch⸗Extract, Arrak, Conjac ꝛc. zur genelgteſten Abnahme. 
reslau ben z6ten April 1822. N 
Friedrich Kottwltz, Liqueur⸗Fabrikant auf der Dhlauers Straße, 
(Anzeige.) Allen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſenden zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich meinen Gaſthof, genannt zum goldnen Schwerdt, den ich kurzlich 
übernommen, zur beſtmoͤglichſten Bequemlichkeit für Reiſende eingerichtet, und mit den 
wuͤnſchenswertheſten Erforderniſſen verſehen habe. Ich ſchmeichle mir eines geneigten 
Zuſpruchs, indem ich mich jeder Zeit einer prompten wie reellen Bedienung bemuͤhen 
werde. F. Hubert, Gaſtwirth zum goldenen Schwerdt in Jauer. 

(In die Sonntagsſchule) werden den sten und ı2ten May, nach dem im Februar 
angezeigten Plane, wieder neue Schuͤler aufgenommen. Lernbeglerlege melden ſich aber vor; 
der det Unterzeichnetem, Sonntags fruͤh von 7 — 9 Uhr. 

B. Bog, Vorſteher einer Lehranſtalt, 

wohnhaft in der Albrechtsgaſſe im Penſionalrhauſe No. 1246. 
eee eee eee, 

: Zwei Hundert Reichsthaler Belohnung. 
In Beziehung der in den Beilagen No. 26. Pagina 611, No. 28. Pag. 660 und 
: No. 30, Pag. 701 der privilegtrten Schleſiſchen Zeitung d. J. gemachten Anzeige und 
g 
* 


„ 


reſpect. Aufforderung zur Wledererlangung eines daſelbſt heimlich mir entwendeten Brll⸗ 
lant⸗Ringes, verſpreche ich Demjenigen, welcher gedachten Ring, ſey es ganz oder in 
Bruchſtücken, mir zuſtellt, oder auch demjenigen, unter Zuſichrung der Verſchweigung 
ſelnes Namens, der mir den Dieb dergeſtalt aus mittelt, daß ich ihn im Wege Rech⸗ 
tens belangen kann, eine Belohnung von Zwei Hundert Reichsthaler Courant. 
Bechau den 25. April 1822, A. F. v. Mont bach. 3 
eee eee eee eee eee 
(Kleeſaamen) aͤchten Steperſchen rothen empfingen ganz friſch und offeriren zu moͤg⸗ 
lichſt bluigem Preiſe. Breslau den zoſten April 1822. D. Willert & Comp. 
a i auf dem Salz⸗Ringe am Rlembergshoft No. 562. 
(Kalkverkauf.) Auf der Kalkbrennerey bel Grüneiche iſt für dieſen Sommer der 
Preis des Kalkes pro 1 Scheffel Preuß. Maaß auf 28 Sgr. Nom. Münze, das Gebind à dret 
Scheffel aber auf 2 Rthl. 21 Sgr. Nom. Minze und Fußrlohn bis in die Stadt auf 6 Sgr. 
Nom. Münze herabgeſetzt. Welches ich hierdurch meinen geehrten ee r macht. 
. 725 anghans. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne, ſuͤße, vollſaftige Aepfelſinen find im Ganzen und 
einzeln zu 4 und 5 Sgr. zu haben bei F. A. Hertel, am Theater. 
N S. J. Bamberger 
aus Wien, N 
Verfertiger der modernsten Damenkleider 
und Schnür - Mieder, a 
beehrt sich einem hohen Adel und verehrung würdigen Publico sein Etablissement allhier 
(No. 486 Goldene Radegasse, erste Etage) ganz ergebenst anzuzeigen. Er verspricht, 
alle Aufträge, welche man ihm ertheilen sollte, zur gröfsten Zufriedenheit und immer 
nach der neuesten Mode auszuführen, und schmeichelt sich eines geneigten Zuspruchs. 
Auch auswärtige Bestellungen werden angenommen und bestmöglichst vollzogen werden. 
(Anzelg e.) Da Unterzeichneter in ſelnem bisherigen Locale wieder traktirt, ſo erſucht er ein 
grehrtes Publikum und feine reſp. Bekannten, ihn mit ihrem Beſuch zu beehren. Breslau den 
Men Mal 1622. Isler, am Neumarkt No. 1632, neben dem Storch. 


— 1244 — 


(Relſegelegenhelt nach Berlin) drei Tage unterweges, iſt beim kohnkutſcher Ras 
ſtalsky (wohnhaft in der Toͤpfergaſſe) zu haben. N N u. 

(Reiſegelegenheit.) Es geht den sten oder 7ten d. M. ein gut gedeckter Chalſen⸗ 
ker — von hier nach Leipzig ab, wo mehrere Perſonen ſchnell fahren koͤnnen. Das Nähere 
5 ber ee Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaſſe beim Lohnkutſcher Mendel David Confäds 

er zu erfahren. a 
(Reiſegelegenheit.) Es geht den sten May eine ſehr bequeme Kutſche von hler nach 
— * das Nähere hierüber im rothen Haufe auf der Reuſchengaſſe par terre in der 
aſtſtube. . 
(Anzeige. Mein Logis if im Maslowskyſchen Haufe an der Gold» Brüde, 
Neumann, Juſtizcommiſſarius und Notarlus. 

(Anzeige.) Ich wohne vor dem Nicolalthore im goldnen Löwen, N 

i Pb. Wuͤſtrich, Muſiklehrer. 

(Anzeige.) Wir ſpelſen vom ıflen May d. J. ab Table d’höte. Breslau den 28ſten 
April 1822. Die Purrmannſchen Erben im Rautenkranz. 

f (Lehrling⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, welcher hinlänglihe Schultenntniffe bes 
ſitzt, kann bel mir als Lehrling Termino Johanni eintreten. Strehlen den zoten April 1822. 
i Apotheker Müller. 

(Zu vermiethen) iſt eine nahe am Ringe gelegene Specerey⸗ oder auch andere Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenhelt; naͤberes Schuhbrücke No. 1698 Im erfien Stock. . 

(Zu vermlethen) und auf Johanni zu beziehen tft eine Handlungs Gelegenheit, bes 
ſtehend in einem Comptoir, 2 großen ſichern Gewoͤlben, 2 friſchen Kellern nebſt Haus⸗Raum 
und fonfligem Gelaß, auch zu anderer Benutzung ſich elgnend; das Nähere beim Eigenthuͤ⸗ 
mer No. 2923. am Naſchmarkte ö 5 

(Zu vermiethen.) 5 heitzbare Stuben nebſt lichter Kuchel und Spekſekammer, wie 
auch Keller und Bodenkammer, find auf der Katharinengaffe in Nro. 1363. zu vermierhen und 
Johannis zu beziehen. - 

(Gewölbe zu vermietden.) Veraͤnderungshalber ift in der belebteſten Ges 
gend der Stadt ein zu einer Canditorey gut eingerichtetes Gewölbe nebſt anderem Das 
zu benoͤthigtem Locale Term. Johanni a. c. zu vermie hen und das Naͤhere hierüber 
zu erfragen ber Ernſt Wallenberg, Ohlauerſtraße No 1101. ohnwelt dem Theater. 

(Zu vermiethen und auf Johann zu beziehen) if in No. 1749. auf dem Rit⸗ 
terplage, der Vincenz⸗Kirche gegenuͤder, die erfte Etage, beftehend in 4 Stuben, einer Alcove, 
einer Speiſekammer, 2 Kuchen, gehoͤrigem Boden- und Keller⸗Gelaß, nebſt Stallung auf 
4 pferde und 2 Wagenplaͤtze. Naͤhere Auskunft erthellt die Elgenthuͤmerin. 

(Wohnung zu vermiethen.) Auf dem Roß ma' kte No. 526. an der Oberamtsbrücke 
find par terre 1 Wohnung ate und zte Etage angenehme Logis nebſt Zubehoͤr fo wie auch 1 Ge⸗ 
wölse, 1 Niederlage und Keller zu vermiethen. 

(Eine große Stube zu vermiethen) und Johann! zu beziehen ic In Niro. 918. 
in der Bruſtgaſſe nahe an der Junkerngaſſe par terre vorne heraus gelegen. Diefe Stube tige 
bes je unter andern zu verſchledenem Nahrungsbetrleb⸗, weil ſie abgeſondert für ſich allein 

eſtehet. 8 N N 8 

(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Schmiedebrüͤcke Im Nußbaum No. 1831 find 
in der zweiten Etage vorne heraus 2 Stuben und Alcove nebſt Zubehör, zu vermi then, das 
Näpere beim Elgenthuͤmer zu erfragen. . N . 


Biel: zeitun eint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabends, im be- lage der 
Wilhelm @orstieh Bornſchen Buchbandlung , ung iR auch auf allen Roͤnigl. Poffäpmern zu beben. u 


Radacteur: Proſeſſor Rhode. 


